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Sroft im £eibe.

bu Sroft int £eibe finben,
3=togc nid)t ben 3=reunb nut ©at;
Sud)' in bir tljn gu ergriinben,
©aff' btcb ouf gu neuer Sat.
2Bö&r bie ©rbett btr sunt ©unbe,
©reif fie feft unb mutig an,
2ld)te nid)t bie blut'ge ©îunbe,
©rid) burd) £eiben bir bie ©abn!
Steige auf ber fteilen £eiter
©aftlos beinem 3iele gu;
Sefter ©3ilf fei bein Begleiter,
gerbes 2Bdj — befiege bu. —
îtnb es wirb ber Arbeit Segen
— ©Sie ein ©Sunber mirb's gefcbebn —
©einen Sd)merg gur ©ufje legen
Unb bi(f> tnilb unb fanft ummefjn.

TO. 8emü}=aBtjij.

3n ben Betben erften Sihungen, bie
ber ©unbesrat in biefem 3ahre ab»
hielt unb an melden audi fdjon ©unbes»
rat ©tinger teilnahm, tnnrbe bie fdjtoei»
3erifdje Sibliothefstommiffion auf eine
neue 2Imfsbauer beftätigt. — 3um
Slommanbanten ber ffiottbarbioeftfront
tourbe Dberft ©rnft ioeer in Sern ge»
roählt, ein Spe3ialift im artilleriftifdjen
Sdjiefjbienft, ber ben geftungsbienft am
©ottharb grünblidj îennt. — 3um in»
terimiftifdjen Äommanbanten bes 2Baf=
fenplanes Dübenborf unb Äommanban»
ten ber gliegeroffisiersfdjule tourbe ©ta»
jor ©ihner, ber bisherige Snftruftions»
chef bes 2BaffenpIahes, getoählt; Stabs»
djef ber 3. Dioifion tourbe Dberftleut»
nant i. ©. Hermann Dbredjt, bisher
ftommanbant bes 3nfanterie=3tegiments
13. — Der bereinigte ©oranfchlag bes
©unbes für 1930 ergibt 383 Millionen
Uranien ©innahmen unb Ausgaben im
Setrage oon 382,800,000, fo bafe ein
©imtahmenüberfdjuh oon gr. 200,000
entfteht. — ©enehmigt tourbe bas 2lr=
beitsprograrnm bes eibgenöffifdjen Statt»
ftifchen Smtes für 1930, bas fehr reich»
haltig ift. — Das eibgenöffifdje 3uftiä=
bepartement tourbe beauftragt, einen
©eritht über bie ©etition bes 2Ittions»
tomitees betreffenb (Einführung bes
grauenftimmred)tes in ber Sdjtoei3 aus»
anarbeiten. — 2IIs ©ertreter ber
©auernfame im ©erroaltungsrat ber
©ationalbanî tourbe ftatt bès austre»
tenben ©unbesrates ©tinger (Rational»
rat ©nägi in Sdjtoabernau ernannt. —
3um tedjmfdjen Dienftdjef 2. Jllaffe bei
ber Äreistelegraphenbirettion in ©enf
tourbe Seiegraphenbeamter Spielmann

in ©enf geioäblt. — Die ©rofefforen an
ber ©ibg. Ded)mfd)en iood)fd)uIe in 3ü=
ridj, Dr. ©i. ©teihner unb Dr. ©idjel»
berg, tourben als ©ertreter bes ©unbes»
rates an ben 3nternationaIen Jtongreh
für ©tedjanit in Stodholm belegiert. —
Das ©oltsroirtfdjaftsbepartement tourbe
ermächtigt, 3ur görberung bes Dbft»
Baues im 5tanton Sern einen 3rebit
bis 3U 30,000 granten aus3urid)ten unb
bem itanton ©raubünben 3u 2Iuftoen=
bungen für gefchäbigte ©Seinbauern im
©taximum gr. 12,000 31t oergüten. —
Schliehlich tourbe nod) ben ©eranftaltern
bes 11. eibgenöffifdjen ©ontonienoett»
fahrens am 19./20. 3uli 1930 in 2Iarau
eine Unterftühung oon gr. 1000 be»

toilligt. — Der ©unbesral beauftragte
bas eibgenöffifdfe Suftigbepartement,
einen Seriiht über bie grauenftimm»
redjtspetition aus3uarbeilen.

Die © e f e r e n b u m s f r i ft e n für
bas ©unbesgefeh über Spieïbanten, bas
©unbesgefeh über bie görberung ber
ßanbtoirtfthaft burd) ben ©unb unb bie
©rhöhung ber Saggelber bes fRational»
rates finb unbenüit abgelaufen. Sie
toerben besbalb oom ©unbesrat in Straft
ertlärt.

©ine 3ufctmmenfteIIung ber ©ilan»
3en f ä m 11 i dj e r ©ifenbahnen pro
1928 ergibt, bah fid) bie ginansergebmffe
bebeutenb beffer geftellt haben roie im
Sorjabre. ©s entftanb ein um 28 ©til»
lionen granten höherer ©innahmenüber»
fdjuh- Die ©affiofalbi ber ungünftig ge»
hellten Unternehmungen haben fidj ge»

gen 1927 oon 12,3 ©tillionen auf 9,8
©tillionen grauten oerminbert. Droh»
bem aber entfällt auf bas oorhanbene
gefamte ©ttienlapital Bloh eine mittlere
Dioibenbe oon 5,2 ©lillionen grauten
ober 1,7 ©roäent.

©nlählid) bes 10. 3 a h r e s t a g e s
ber 3ntraftfehung ber ©ölter»
bunbsfahung richtete ©unbesrat
©totta ein ©lüdtounfdjtelegramm an bas
©eneralfeïretariat bes ©ötterbunbes. —
©m 13. bs. oormittags tourbe im ©öl»
terbunbsgebäube ein junger 3ürd)er oer»
haftet, ber roährenb ,ber ©atstagung
einen Sdmh aus feiner blinb gelabenen
©iftole abgeben roollte, um bie 2luf=
mertfamteit bes ©ölterbunbes auf fid)
3U lenten, toorauf er eine ©erbilligung
bes ©abiums 3U töeilätoeden forbern
rooltte. Der junge ©îann — er heifet
Straub — tourbe nadj feinem ©Johnort
©Mnterthur beförbert, too er übenoaiht
toerben toirb.

Der ©ibgenöffifche Sänger»
o e r e i n 3ählt 3ur3eit 14,138 ©litgtieber
in 192 Setiionen. Das nädjfte eibgenöf»
fifdje Sängerfeft foil 1935, toahrfdjein»
lith in ©afel, abgehalten toerben.

3m 21 a r g a u hat ber ©orftanb ber
fo3iaIbemotratifd)en ©artei befdjloffen,
eine 3nitiatioe für ben ©egierungs»
propor3 3U lancieren unb bie Unter»

fchriftenfammlung bis gum 15. gebruar
burd)3uführen. Die erfte berartige 3ni=
tiatioe tourbe 1928 mit 32,624 gegen
21,035 Stimmen oertoorfen. — 3n
2tarau rettete ber ©ontonier S, Drad
eine ältere grau, bie fidj in bie. 2Iare
geflutt hatte, fdjroimmenb aus ben glu»
ten unb in © a b e n gelang es einem
jungen ©urfdjen, eine grau, bie in bie
ßimmat gcfprungen toar, gu retten.

3n ©afel brad) bei ber Ofenfabrit
2tffoIter, ©hriften & ©ie. 2l.=(5. ein
roilber Streit aus, an bem fid) girta 200
2trbeiter beteiligen. 2tm 8. bs. tarn es
3toifdjen 2trbeitsroiIIigen unb ©usftän?
bigen 3U einem ôanbgemenge, bei toel»
d)em ein 2trbeitstoiIIiger fdjtoer mih»
hanbelt unb berouh'tlos liegen gelaffen
tourbe. — 2Iuf ber SUaramatte tarn es
3toifd)en einem 11jährigen unb einem 13=

jährigen Stnaben 3um Streit, in beffen
©erlauf ber jüngere ben älteren mit
einem Dafdjenmeffef brei fo fd)toere
Stiche beibrachte, bah biefer ins ©iir=
gerfpital oerbracht toerben muhte.

©inem grohangelegten ©iftmorb ift
man in ©enf auf bie Spur getommen.
Der Däter ift ein 27jät)riger ©tann, na»
mens Sutten, ber innerhalb einiger ©to»
nate feinen ©ater, einen Dntet unb eine
Dante mit £>ilfe oon ©ift befeitigt haben
foil, ©r toirb aud) befdjulbigt, ©ift»
morbanfd)läge auf feine ©tutter uttb fünf
feiner ©rüber unternommen 3U hahen.
©ei einer ôausburchfuchung fanb man
©ift in gro|en ©iengcn oor. Der ©er»
bädjtige tourbe in Saft genommen.

3n ©t i f o x im ©ünbnertanb follen
gefällte Säume ©olbfpuren enthalten
haben. Das ©atrigiat ber ©emeinbe
San ©ittorio hat ben 3utntt 3u ber
golbhattigen ©egenb oerboten unb be»

fdjloffen, ©adjforfdjungen an3uftellen.
21m 8. bs. tourbe auf ber Äantons»

ftrahe in ber ©äbe oon U f f i ï o n (£u=
3ern) ein 17jähriges ©täbdjen oon 3toei
2IutomobiIiften angehalten, lebensgefähr»
lieh bebroht unb oergetoalttgt. ©ad) ber
Dal fuhren bie beiben in füblidjer ©i<h=
tung baoon.

3n ©î e g g e n (fiu3ern) ftarb im
21Iter oon 65 3ahren am 7. bs. Direïtor
2Iuguft Dotphetirter, ber burdj 32 3ahre
bie 2Ibminiftration ber ,,©îotor»©oIum»
bus 2t.»©." für eleïtrifdje llnterneh»
mungen in 3ürich geleitet hatte, ©or
einigen ©lonaten roar er in ben ©uhe=
ftanb getreten.

Das im 2Ilter non 72 3at)ren oer»
ftorbene gräulein ßina ©fenninger hat
ihr gan3es ©ermögen, 118,000 granlen
unb eine ßiegenfehaft im 2Berte non
50,000 granïen, ber ©emeinbe © a p »

per s to il oermadjt. — Die Dornier»
toerïe in 2IItenrhein fhränten ihren
Setrieb forttoährenb ein. Statt ber
fonft bort befdjäftigten 500 2trbeiter
arbeiten heute faum mehr 200.

Trost im Leide.

Willst du Trost im Leide finden,
Frage nicht den Freund um Rat:
Such' in dir ihn zu ergründen,
Raff' dich auf zu neuer Tat.
Wähl' die Arbeit dir zum Bunde,
Greif sie fest und mutig an,
Achte nicht die blut'ge Wunde,
Brich durch Leiden dir die Bahn!
Steige auf der steilen Leiter
Rastlos deinem Ziele zu:
Fester Will' sei dein Begleiter,
Herbes Weh — besiege du. —
Und es wird der Arbeit Segen
— Wie ein Wunder wird's geschehn —
Deinen Schmerz zur Ruhe legen
Und dich mild und sonst umwehn.

M, Jenny-Wyß.

In den beiden ersten Sitzungen, die
der Bundesrat in diesem Jahre ab-
hielt und an welchen auch schon Bundes-
rat Minger teilnahm, wurde die schwei-
zerische Bibliothekskommission auf eine
neue Amtsdauer bestätigt. — Zum
Kommandanten der Gotthardwestfront
wurde Oberst Ernst Heer in Bern ge-
wählt, ein Spezialist im artilleristischen
Schießdienst, der den Festungsdienst am
Gotthard gründlich kennt. — Zum in-
terimistischen Kommandanten des Was-
fenplatzes Düb endors und Kommandan-
ten der Fliegeroffiziersschule wurde Ma-
jor Rihner, der bisherige Jnstruktions-
chef des Waffenplatzes, gewählt: Stabs-
chef der 3. Division wurde Oberstleut-
nant i. E. Hermann Obrecht, àisher
Kommandant des Infanterie-Regiments
13. Der bereinigte Voranschlag des
Bundes für 1930 ergibt 383 Millionen
Franken Einnahmen und Ausgaben im
Betrage von 382,800,000, so daß ein
Einnahmenüberschuß von Fr. 200,000
entsteht. — Genehmigt wurde das Ar-
beitsyrogramm des eidgenössischen Stati-
stischen Amtes für 1930, das sehr reich-
haltig ist. — Das eidgenössische Justiz-
département wurde beauftragt, einen
Bericht über die Petition des Aktions-
komitees betreffend Einführung des
Frauenstimmrechtes in der Schweiz aus-
zuarbeiten. — Als Vertreter der
Bauernsame im Verwaltungsrat der
Nationalbank wurde statt dès austre-
tenden Bundesrates Minger National-
rat Gnägi in Schwadernau ernannt. —
Zum technischen Dienstchef 2. Klasse bei
der Kreistelegraphendirektion in Genf
wurde Telegraphenbeamter Spielmann

in Genf gewählt. — Die Professoren an
der Eidg. Technischen Hochschule in Zü-
rich, Dr. M. Meißner und Dr. Eichel-
berg, wurden als Vertreter des Bundes-
rates an den Internationalen Kongreß
für Mechanik in Stockholm delegiert. —
Das Volkswirtschaftsdepartement wurde
ermächtigt, zur Förderung des Obst-
baues im Kanton Bern einen Kredit
bis zu 30,000 Franken auszurichten und
dem Kanton Graubünden zu Aufwen-
düngen für geschädigte Weinbauern im
Maximum Fr. 12,000 zu vergüten. —
Schließlich wurde noch den Veranstaltern
des 11. eidgenössischen Pontonierwett-
fahrens am 19./20. Juli 1330 in Aarau
eine Unterstützung von Fr. 1000 be-
Willigt. — Der Bundesrat beauftragte
das eidgenössische Justizdepartement,
einen Bericht üher die Frauenstimm-
rechtspetition auszuarbeiten.

Die Referendums fristen für
das Bundesgesetz über Spielbanken, das
Bundesgesetz über die Förderung der
Landwirtschaft durch den Bund und die
Erhöhung der Taggelder des National-
rates sind unbenützt abgelaufen. Sie
werden deshalb vom Bundesrat in Kraft
erklärt.

Eine Zusammenstellung der Bilan-
zen sämtlicher Eisenbahnen pro
1928 ergibt, daß sich die Finanzergebnisse
bedeutend besser gestellt haben wie im
Vorjahre. Es entstand ein um 28 Mil-
lionen Franken höherer Einnahmenüber-
schuß. Die Passivsaldi der ungünstig ge-
stellten Unternehmungen haben sich ge-
gen 1927 von 12,3 Millionen auf 3,3
Millionen Franken vermindert. Trotz-
dem aber entfällt auf das vorhandene
gesamte Aktienkapital bloß eine mittlere
Dividende von 5,2 Millionen Franken
oder 1,7 Prozent.

Anläßlich des 10. Jahrestages
der Inkraftsetzung der Völker-
bundssatzung richtete Bundesrat
Motta ein Glückwunschtelegramm an das
Generalsekretariat des Völkerbundes. —
Am 13. ds. vormittags wurde im Völ-
kerbundsgebäude ein junger Zürcher ver-
haftet, der während, der Ratstagung
einen Schuß aus seiner blind geladenen
Pistole abgeben wollte, um die Auf-
merksamkeit des Völkerbundes auf sich

zu lenken, worauf er eine Verbilligung
des Radiums zu Heilzwecken fordern
wollte. Der junge Mann — er heißt
Sträub — wurde nach seinem Wohnort
Winterthur befördert, wo er überwacht
werden wird.

Der Eidgenössische Sänger-
verein zählt zurzeit 14,138 Mitglieder
in 192 Sektionen. Das nächste eidgenös-
fische Sängerfest soll 1335, wahrschein-
lich in Basel, abgehalten werden.

Im A arg au hat der Vorstand der
sozialdemokratischen Partei beschlossen,
eine Initiative für den Regierungs-
proporz zu lancieren und die Unter-

schriftensammlung bis zunt 15. Februar
durchzuführen. Die erste derartige Im-
tiative wurde 1928 mit 32,624 gegen
21,035 Stimmen verworfen. — In
Aarau rettete der Pontonier H, Drack
eine ältere Frau, die sich in die Aare
gestürzt hatte, schwimmend aus den Flu-
ten und in Baden gelang es einem
jungen Burschen, eine Frau, die in die
Limmat gesprungen war, zu retten.

In Basel brach bei der Ofenfabrik
Affolter, Christen A Cie. A.-E. ein
wilder Streik aus, an dem sich zirka 200
Arbeiter beteiligen. Am 8. ds. kam es
zwischen Arbeitswilligen und Aüsstän?
digen zu einem Handgemenge, bei wel-
chem ein Arbeitswilliger schwer miß-
handelt und bewußtlos liegen gelassen
wurde. — Auf der Klaramatte kam es
zwischen einem 11jährigen und einem 13-
jährigen Knaben zum Streit, in dessen

Verlauf der jüngere den älteren mit
einem Taschenmesser drei so schwere
Stiche beibrachte, daß dieser ins Bür-
gerspital verbracht werden mußte.

Einem großangelegten Giftmord ist
man in Genf auf die Spur gekommen.
Der Täter ist ein 27jähriger Mann, na-
mens Julien, der innerhalb einiger Mo-
nate seinen Vater, einen Onkel und eine
Tante mit Hilfe von Gift beseitigt haben
foil. Er wird auch beschuldigt, Gift-
mordanschläge auf seine Mutter und fünf
seiner Brüder unternommen zu haden.
Bei einer Hausdurchsuchung fand man
Gift in großen Mengen vor. Der Ver-
dächtige wurde in Haft genommen.

In Misor im Bündnerland sollen
gefällte Bäume Goldspuren enthalten
haben. Das Patriziat der Gemeinde
San Vittorio hat den Zutritt zu der
goldhaltigen Gegend verboten und be-
schlössen, Nachforschungen anzustellen.

Am 3. ds. wurde auf der Kantons-
straße in der Nähe von Ussikon (Lu-
zern) ein 17jähriges Mädchen von zwei
Automobilisten angehalten, lebensgefähr-
lich bedroht und vergewaltigt. Nach der
Tat fuhren die beiden in südlicher Rich-
tung davon.

In Me g g en (Luzern) starb im
Alter von 65 Jahren am 7. ds. Direktor
August Dotyheimer, der durch 32 Jahre
die Administration der „Motor-Colum-
bus A.-G." für elektrische llnterneh-
mungen in Zürich geleitet hatte. Vor
einigen Monaten war er in den Ruhe-
stand getreten.

Das im Alter von 72 Jahren ver-
storbene Fräulein Lina Pfenninger hat
ihr ganzes Vermögen, 113,000 Franken
und eine Liegenschaft im Werte von
50,000 Franken, der Gemeinde Rap-
perswil vermacht. — Die Dornier-
werke in Altenrhein schränken ihren
Betrieb fortwährend ein. Statt der
sonst dort beschäftigten 500 Arbeiter
arbeiten heute kaum mehr 200.



38 DIE BERNER WOCHE

3n ©aoos, too er sur Rur roeilte,
Ttarb im 73. 2lltersjabr greb £. 'rJSage,

ber teoljn bes ©egrünbers ber £f)amer
Weftlé 2IngIo=Suif)e ©onbenfeb ÏRilt «Co.

Gît © e 11 i n 3 o n a tourbe ber 15=
jährige SJietrtrabo ©htggi toegen ïleiner
©iebftäfele bei feinem Seferfeerru oer=
baftet. 211s man ihn in bie 3eile führen
roollte, sog er plöfelidj einen Weootoer
ünb 3ielte auf ben ©ol^iften, richtete
aber bann bie 2Baffe gegen fid) felbft
unb tötete fid) burdj einen Schüfe in
bie Schläfe.

3n ber Stacht Dom 14./15. bs. tourbe
im Stationsgebäube 30t ont an a ein=
gebrochen unb bie ganse Sageseinnahme
im ©etrage oon 2—300 Fronten ge=
raubt.

©ei ber ©eficfetigung eines Weooloers
ging beut 21jährigen Sohn ber grau
fiouife Kälin in ©lidensborf (3ug) ein
Schüfe los, ber bie SRutter löblich oer=
lefete. toie ftarb nad) menigen ÎRinuten.

21m 11. bs. beging bie ,,W eue 3ür
d) e r 3 e i t u n g" bas 150jährige 3ubi=
läum ihres Seftefeens. ©inem geftatt
in ber 21ula ber Hnioerfitüt folgte ein
©anfett im 3unfthaus 3ur „SOteife".
Wud) tourbe eine überaus reichhaltige
Subiläumsnummer herausgegeben. —
3n 3ürid) ftarb ber ©eneralbirettor
bes Sd)toei3. Sanfoereins, ioerr Sau=
mann. — ©eint föarbturm fprang eine
ältere grau in bie Simmat, tonnte aber
oon einem ©affanten mit eigener £e=
bensgefahr ben gluten toieber entriffen
toerben. — 3 ü r i <h hat nun auch feinen
„toeiblidjen" Sanbiten. 3n einem 9Jta=
ga3in ber ©ahnhofftrafee entrife eine un=
gefähr 30jährige grau einer Käuferin
bie toanbtafdje unb enttarn auf bas
©ram. 3n ber foanbtafdje befanb fid)
ein ©etrag oon 3irfa 600 grantcn. —
3m 88. Sebensjafere ftarb in 3üricb ber
betannte 3nfetten=gorfdjer 3atob ©fdjer=
Künbig. ©r fdjenfte feinergeit ber ©ibg.
©echnifdjen èodjfchule eine aus runb
20,000 Stüd befiefeenbe 3nfettenfamm=
lung.

©on ben Dielen gröfeeren llnglüds
fällen toollen toit nur einige aufzählen.
3m ©ottharbgebiet gerieten gtuei 3ür=
eher Stubenten, Weinmann unb Sdjaff=
ner, in eine Satoine, aus roelcher fid)
©einmann herausarbeiten tonnte, toäh=
renb Schaffner unter ben Scfeneemaffen
blieb, ©ottharbfolbaten fudjen nadj bem
©erfchütteten. — 3n Sucens überfuhr
ber 3ug ben 20jährigen Knedjt ©itlonel,
ber fofort tot toar. — ©in ©erfonenauto
überfuhr in ©euenburg einen getoiffen
©onftant Scannet unb in Sugano rourbe
ber ©rbeiter Weutonbo ©attifta oon
einem Saftauto überfahren, ©eibe rour=
ben getötet. — 3n 3ürid) fuhr toieber
einmal ein ©tarn toegen ©erfagens ber

'©remfen bei ber ©calteftelle èalbenbadj
in ein anberes ©tarn hinein, toobei toun=
berbarertoeife nur ein gräulein fdjtoerer
oerlefet tourbe, unb in ©afel fuhr 3tt=
erft ein Saftauio oor bem S. ©. ©.=
©abnfeof in einen ©tamtoagen unb in
bie beiben oerfahrenen ©ehitel fuhr bann
nod) ein 3toeiter ©ramtoagen hinein, ©er
Sad)fdjabcn ift fefer grofe, oerlefet tourbe
auch hier niemanb.

Stud) einige ©obesfälle burch ©r=
trinten gab's. 3n 2lltflatten ertrant bie
©ahnroärterin grau Sodjer im 2tedjeli=
bad) unb in Orbe tourbe bie ©eiche bes
feit 31. ©esember oermifeten ©mit ©ar=
raub aus ber Orbe gesogen. — ©eim
©nfeuern mit ©etrol 30g fid) in ber
©olbibrüdmüfele bei ©eufen eine grau
fo fdjtoere ©ranbtounben 3U, bafe fie
unter fdjredlicfeen Scfemersen ftarb.

ùnrànt^iif 1
iifffndaïlitfirtifRct'hiftiftfcÉl

©er Wegierungsrat toählte sum
Snfpeftor ber ©emeinbebirettion ben
bisherigen Weoifor ber ©irettion, Ostar
Wufeier. — ©r erteilte ©r. Otto 2trni,
2Iffiften3ar3t am ©eBirfsfpital in Sangen»
thai, bie ©etoilligung 3ur Wusübung
feines ©erufes. — ©er ©rofee ©at
tourbe auf ben 24. gebruar bu einer
aufeerorbentlichen Seffion einberufen.

3n 2© 0 r b tourbe am 9. bs. ©en=
jamin Schtoaller, getoefener Schreiner,
einer ber älteften ©etoofener bes ©orfes,
3U ©rabe getragen, ©r hatte ein ©Iter
oon 80 Saferen erreicht.

3n Kr au (fetal trat ©otar unb ©e=
meinbefchreiber 3ohann ©ofteli .oon
feinem Wmte 3urüd. ©r hatte ber ©e=
meinbe burd) 42 3ahre als ©emeinbe»
fchreiber, 3ir>ilftanbsbeamter, Seftions»
d»ef unb ©emeinbefaffier treu unb ge=
toiffenhaft gebient unb babei nodj oer=
fchiebene ©ferenämter ausgefüllt. 2In
feine Stelle tourbe ©otar 3uber, bis=
her ©emeinbefcfereiber in ©ürrgraben,
getoählt.

21m 15. bs. abenbs brannte bie 3te=
gelei 3oIIi!ofen, 2t. SRarcuarb
21.=©., bis auf ben ©runb nieber. ©as
geuer toar im rüdfeitigen fjjauptgebäube
ausgebrochen, hatte fid) auf bas ©er=
binbungs=£agergebäube getoorfen unb
griff oon bort auf bas neue foaupt»
gebäube über. 3n ben gadjtoerfgebäuben
fanb es reichlich ©aferung. ©er Sdja»
ben toirb auf eine halbe ©lillion gran=
fen gefcfeäfet, ift aber burdj ©erficherung
gebeät. ©ie Wrbeiter toerben oorber=
feanb bei ben Wufräumungsarbeiten be=
fchäftigt.

3n 3tmmertoaIb brannte bas
.fjeimtoefcn bes 3immermeifters ©epeler
oollftänbig nieber.

©ie renooierte Kirdje oon © i g g i s
berg — bas Schiff tourbe neu gebaut,
ber alte ©urut unoerfefert ftehen gelaffen
— rourbe oon ber ©aufommiffion ber
©emeinbe übergeben, ©ie eigentlidje
©intoeihungsfeier tourbe auf ben Som=
mer oerfdjoben, toeil bie gärtnerifdjen
Umgebungsarbeiten erft im grühiahr
ausgeführt toerben fönnen.

21m 11. bs. führte bas SBaffer bes
©Ie!tri3itätsroert!anaIs S a n n to i I Sun»
berte toter gifdje mit fid). 3m Wedjen
tourben 700—800 .Kilogramm heraus=
geholt, ©arunter gab es gorellen oon
4—5 ©funb unb toedjte oon über 1
SReter Sänge, ©er gifdjfterbet foil
burdj 2tbroäffer ber £>ol3ftoffabrit 2tttis=
hols oerurfadjt toorben fein.

3n ber Säge bei föutttoil tourbe
ber ôanblanger Sans ©etter burd) roh
lenbe ©aumftämme fo fchtoer oerlefet,
bafe er in Sebensgefafer fd)toebt. ©ies
ift ber britte fcfetoere Unfall, ber ©etter
innert 2 Saferen betroffen feat.

3n ber Kalbertoeib bei ©ristoil
ftarb ber ältefte ©ütger ber ©emeinbe,
ber 94jährige Sanbtoirt Wnbreas ©ieri,

3n ©urgborf ftarb nach ïuqer
Kranlfeeit gan3 plöfelidj ber getoefene
Kaufmann Safob ©uri=Steiner im 84.
Sebensjafere. Seit mefer als 30 Saferen
toar er Kaffier ber ©emeinnüfeigen ©e=
fellfdjaft ber Stabt ©urgborf.

2Iuf bem SBege oon ßangentfeal nad)
öberfteäbols fanb man am 13. bs. im
Kufeftellitoalb ben 66jährigen 3. ©ed
erfroren auf.

3n ©feun tourben am 13. unb 14.
Sanuar gtoei Ueberfälle auf junge 2©äb=
cfeen oerübt. 21m erften ©age tourbe bie
17jäferige Spbia ©erber auf offener
Sirafee mifefeanbelt unb ihrer üeinen
©arfchaft beraubt, unb am 3toeiten ©age
in ber ©äfee ber Kofelernfäge ein gräu=
lein angefallen, ihrer ©ärfcfeaft beraubt
unb auch 3U oergetoaltigen oerfuch't. 211s

©äter. tommt in beiben gällen ein 20=
bis 25jäferiger ©urfcfee in ©etracfet. —
3n ber ©acht 00m 13./14. bs. erfcfeofe
fish in feiner SBofenung am ©atfeaus=
plafe in ©feun ber 2Bal3toer!arbeiter
griebridj- ©runner, nacfebem er erfolglos
oerfudjt hatte, feine ©ochter 3U töten,
©em STiäbdjen toar es aber gelungen,
red)t3eitig 3U flüchten.

3n ©feujt ftarb nad) nur stoeilägiger
Krantfeeit Sefunbarleferer Seo ©pr, eine
fefer gefchäfete Seferfraft. — 3n Sof=
ftetten bei ©hun oerfdjieb im ©liter oon
70 Sahren ber toeit herum betannte
Sarfenmacfeer ©ottfrieb Serrmann unb
in Sünibad) im WIter oon 63 Saferen
Obergärtner 2IIbert Sdjmib, ©feren=
mitglieb ber Settion ©feun bes tatfeo=
lifdjen ©olfsoereins.

©ie ©irettion ber £ ö t f cfe b e r g
bafen toâfelte ben bisherigen Stations»
gepilfen oon Seifeigen, Serrn Simonin,
3um Stationsoorftefeer oon ©ärftetten.
2ln feine Stelle tarn S err iRotfe oon
SEBabern.

©ei 3feItroaIb rettete ber 2Iuto=
mobilmedjaniter ein total erfdjöpftes
iRefe, bas toaferfcheinlid) ben See burd)=
fchtoomnten hatte, aus ben gluten, ©r
brad)tc es mit bem 2Iuto nad) bem 2IIp=
roilbpart in Snterlaten, bocfe bürfte es

toohl nidjt mefer auftommen.

Sn Snterlaten ftarb am 7. bs.

morgens ber Sdjiffstapitän £>einridj
©ogt im WIter oon 63 Saferen, ©r mar
Der ältefte attioe Kapitän ber ©feunerfee»
©ampffdjiffafertsunternehmung.

3m Sanbmätteli bei © öni g eit
ftarb im WIter oon 84 Saferen Sans
SRichel, ein alter Sunggefelle, ber im
folge feiner ©efcfeeibenfeeit allgemein be=

liebt toar.
3m Wtter oon 61 Saferen ftarb Sen

griebridj 3urf<hmiebe, Hotelier 3unt
,,©ären" in SBilberstoil. ©er ^ehm
gegangene roar in ber gan3en ©egenb
fefer beliebt.
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In Davos, wo er zur Kur weilte,
starb im 73. Altersjahr Fred H. Page,
der Ewhn des Begründers der Ch a mer
Nestle Anglo-Suisse Condensed Milk Co.

In Beilinz ona wurde der 15-
jährige Meinrado Ghiggi wegen kleiner
Diebstähle bei seinem Lehrherrn ver-
haftet. Als man ihn in die Zelle führen
wollte, zog er plötzlich einen Revolver
und zielte auf den Polizisten, richtete
aber dann die Waffe gegen sich selbst
und tötete sich durch einen Schutz in
die Schläfe.

In der Nacht vom 14./15. ds. wurde
im Stationsgebäude Montana ein-
gebrochen und die ganze Tageseinnahme
im Betrage von 2-300 Franken ge-
raubt.

Bei der Besichtigung eines Revolvers
ging dem 21jährigen Sohn der Frau
Louise Kälin in Blickensdorf (Zug) ein
Schutz los, der die Mutter tödlich ver-
letzte. 4me starb nach wenigen Minuten.

Am 11. ds. beging die „Neue Zür-
cher Zeitung" das 150jährige Jubi-
läum ihres Bestehens. Einem Festakt
in der Aula der Universität folgte ein
Bankett im Zunfthaus zur „Meise".
Auch wurde eine überaus reichhaltige
Jubiläumsnummer herausgegeben. —
In Zürich starb der Generaldirektor
des Schweiz. Bankvereins, Herr Bau-
mann. — Beim Hardturm sprang eine
ältere Frau in die Limmat, konnte aber
von einem Passanten mit eigener Le-
bensgefahr den Fluten wieder entrissen
werden. — Zürich hat nun auch seinen
„Weiblichen" Banditen. In einem Ma-
gazin der Bahnhofstratze entritz eine un-
gefähr 30jährige Frau einer Käuferin
die Handtasche und entkam auf das
Tram. In der Handtasche befand sich
ein Betrag von zirka 600 Franken. —
Im 88. Lebensjahre starb in Zürich der
bekannte Insekten-Forscher Jakob Escher-
Kündig. Er schenkte seinerzeit der Eidg.
Technischen Hochschule eine aus rund
20,000 Stück bestehende Jnsektensamm-
lung.

Von den vielen grötzeren Unglücks-
fällen wollen wir nur einige aufzählen.
Im Gotthardgebiet gerieten zwei Zür-
cher Studenten, Neinmann und Schaff-
ner, in eine Lawine, aus welcher sich

Reinmann herausarbeiten konnte, wäh-
rend Schaffner unter den Schneemassen
blieb. Gotthardsoldaten suchen nach dem
Verschütteten. — In Lucens überfuhr
der Zug den 20jährigen Knecht Pillonel,
der sofort tot war. — Ein Personenauto
überfuhr in Neuenburg einen gewissen
Constant Jeannet und in Lugano wurde
der Arbeiter Remondo Battista von
einem Lastauto überfahren. Beide wur-
den getötet. — In Zürich fuhr wieder
einmal ein Tram wegen Versagens der

'Bremsen bei der Haltestelle Haldenbach
in ein anderes Tram hinein, wobei wun-
derbarerweise nur ein Fräulein schwerer
verletzt wurde, und in Basel fuhr zu-
erst ein Lastauto vor dem S. B. B.-
Bahnhof in einen Tramwagen und in
die beiden verfahrenen Vehikel fuhr dann
noch ein zweiter Tramwagen hinein. Der
Sachschaden ist sehr grotz, verletzt wurde
auch hier niemand.

Auch einige Todesfälle durch Er-
trinken gab's. In Altstätten ertrank die
Bahnwärterin Frau Locher im Aecheli-
bach und in Orbe wurde die Leiche des
seit 31. Dezember vermitzten Emil Bar-
raud aus der Orbe gezogen. — Beim
Anfeuern mit Petrol zog sich in der
Goldibrückmühle bei Teufen eine Frau
so schwere Brandwunden zu, datz sie

unter schrecklichen Schmerzen starb.

Der Regierungsrat wählte zum
Inspektor der Gemeindedirektion den
bisherigen Revisor der Direktion, Oskar
Ruhier. — Er erteilte Dr. Otto Arni,
Assistenzarzt am Bezirksspital in Langen-
thai, die Bewilligung zur Ausübung
seines Berufes. — Der Erotze Rat
wurde auf den 24. Februar zu einer
autzerordentlichen Session einberufen.

In Worb wurde am 9. ds. Ben-
jamin Schwaller, gewesener Schreiner,
einer der ältesten Bewohner des Dorfes,
zu Grabe getragen. Er hatte ein Alter
von 80 Jahren erreicht.

In Krauchtal trat Notar und Ee-
meindeschreiber Johann Gosteli von
seinem Amte zurück. Er hatte der Ee-
meinde durch 42 Jahre als Gemeinde-
schreiber, Zivilstandsbeamter, Sektions-
chef und Gemeindekassier treu und ge-
wissenhaft gedient und dabei noch ver-
schiedene Ehrenämter ausgefüllt. An
seine Stelle wurde Notar Zuber, bis-
her Gemeindeschreiber in Dürrgraben,
gewählt.

Am 15. ds. abends brannte die Zie-
gelei Zollikofen, A. Marcuard
A.-G., bis auf den Grund nieder. Das
Feuer war im rückseitigen Hauptgebäude
ausgebrochen, hatte sich auf das Ver-
bindungs-Lagergebäude geworfen und
griff von dort auf das neue Haupt-
gebäude über. In den Fachwerkgebäuden
fand es reichlich Nahrung. Der Scha-
den wird auf eine halbe Million Fran-
ken geschätzt, ist aber durch Versicherung
gedeckt. Die Arbeiter werden vorder-
Hand bei den Aufräumungsarbeiten be-
schäftigt.

In Zimmerwald brannte das
Heimwesen des Zimmermeisters Beyeier
vollständig nieder.

Die renovierte Kirche von Rig g is-
berg — das Schiff wurde neu gebaut,
der alte Turm unversehrt stehen gelassen
— wurde von der Baukommission der
Gemeinde übergeben. Die eigentliche
Einweihungsfeier wurde auf den Som-
mer verschoben, weil die gärtnerischen
Umgebungsarbeiten erst im Frühjahr
ausgeführt werden können.

Am 11. ds. führte das Wasser des
Elektrizitätswerkkanals B a n n wiI Hun-
derte toter Fische mit sich. Im Rechen
wurden 700—800 Kilogramm heraus-
geholt. Darunter gab es Forellen von
4—5 Pfund und Hechte von über 1
Meter Länge. Der Fischsterbet soll
durch Abwässer der Holzstoffabrik Attis-
holz verursacht worden sein.

In der Säge bei Huttwil wurde
der Handlanger Hans Vetter durch rol-
lende Baumstämme so schwer verletzt,
datz er in Lebensgefahr schwebt. Dies
ist der dritte schwere Unfall, der Vetter
innert 2 Jahren betroffen hat.

In der Kalberweid bei Eriswil
starb der älteste Bürger der Gemeinde,
der 94jährige Landwirt Andreas Bieri.

In Burgdorf starb nach kurzer
Krankheit ganz plötzlich der gewesene
Kaufmann Jakob Buri-Steiner im 84.
Lebensjahre. Seit mehr als 30 Jahren
war er Kassier der Gemeinnützigen Ee-
sellschaft der Stadt Burgdorf.

Auf dem Wege von Langenthal nach
Obersteckholz fand man am 13. ds. im
Kuhstelliwald den 66jährigen I. Beck
erfroren auf.

In Thun wurden am 13. und 14.
Januar zwei Ueberfälle auf junge Mäd-
chen verübt. Am ersten Tage wurde die
17jährige Lydia Gerber auf offener
Stratze mitzhandelt und ihrer kleinen
Barschaft beraubt, und am zweiten Tage
in der Nähe der Kohlernsäge ein Fräu-
lein angefallen, ihrer Bärschaft beraubt
und auch zu vergewaltigen versucht. AIs
Täter kommt in beiden Fällen ein 20-
bis 25jähriger Bursche in Betracht.
In der Nacht vom 13./14. ds. erschoh
sich in seiner Wohnung am Rathaus-
platz in Thun der Walzwerkardeiter
Friedrich Brunner, nachdem er erfolglos
versucht hatte, seine Tochter zu töten.
Dem Mädchen war es aber gelungen,
rechtzeitig zu flüchten.

In Thun starb nach nur zweitägiger
Krankheit s^ekundarlehrer Leo Eyr, eine
sehr geschätzte Lehrkraft. — In Hof-
stetten bei Thun verschied im Alter von
70 Jahren der weit herum bekannte
Harfenmacher Gottfried Herrmann und
in Hünibach im Alter von 63 Iahren
Obergärtner Albert Schmid, Ehren-
Mitglied der Sektion Thun des katho-
lischen Volksvereins.

Die Direktion der Lötschberg-
bahn wählte den bisherigen Stations-
gehilfen von Leitzigen, Herrn Simonin,
zum Stationsvorsteher von Därstetten.
An seine Stelle kam Herr Roth von
Wabern.

Bei Jseltwald rettete der Auto-
mobilmechaniker ein total erschöpftes
Reh, das wahrscheinlich den See durch-
schwömmen hatte, aus den Fluten. Er
brachte es mit dem Auto nach dem Alp-
Wildpark in Jnterlaken, doch dürfte es

wohl nicht mehr aufkommen.

In Jnterlaken starb am 7. ds.

morgens der Schiffskapitän Heinrich
Vogt im Alter von 63 Jahren. Er war
der älteste aktive Kapitän der Thunersee-
Dampfschiffahrtsunternehmung.

Im Sandmätteli bei Bö ni g en
starb im Alter von 84 Jahren Hans
Michel, ein alter Junggeselle, der in-
folge seiner Bescheidenheit allgemein be-

liebt war.
Im Alter von 61 Jahren starb Herr

Friedrich Zurschmiede, Hotelier zum
„Bären" in Wilderswil. Der Heim-
gegangene war in der ganzen Gegend
sehr beliebt.
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Aud) bas Saanenianb »er3eicfenet
bie Tobesfälle einiger betannter ©in=
tooBner. Sn £auenen Starb ber Söder
SBeribidjt hausroirt unb in Aigle ber
aus bem Saanenianb Stammenbe 68=

jaferige Tfeeopfeil Steilen, ber Sid) 1905
ben 1. "Breis am eibgenöSSiSdfen Gd)toing=
unb Aetplerfeft in Snterlaten geholt
Batte.

Tie Tirettion ber Serner AIpenbafen=
©efellîcfeaft ernannte gum 2Ber!ftätten=
»orStanb in Königen £ouis Bul=
liarnog, bisher Tecfeniter 1. KlafSe.

Tie Sapageiettttanffeeit i|t nun an=
geblicfe aud) in Siel tonftatiert roor=
ben. ©s ereigneten Fid) BisBer »ier Salle,
bie alle töblid) »erliefen. Btertroürbig
ift, bafe ber Papagei, »on bem Sie bie
Krantfeeit gefeolt Baben Sollen, »oII=
fommen gefunb ift.

Auf bem Callenberg bei Srieit3
ging ein größeres Bteteor nieber unb
grub fid) tief in ber ©rbe ein.

Am 12. bs. naifets tourbe im Safen=
Bof S hüpfen eingebrochen unb ber
KaSSenfcferant auf einem hanbtarren
roeggefcfeafft. Btan fanb iBn bann in
erbrocfeenent 3uftanb in ber Stäbe »on
Scferoanben. ©ntroenbet mürben 3irta
1000 grauten, meift Silber» unb 9tidel=
gelb.

Sn ber Gebeulte bei ©ourrour mürbe
bie £eid)e bes Tagiöfeners Btarcel Seu=
cBat gefunben, ber in ber Aeuiafersgeit
in ben Sluif gefallen Sein mufe.

Sn Btormont bei ©ourifeaoon ge=
rieten bie Srüber ©oeubeoeg mit einem
gemifîen £éon SBiatte in Streit, Siatte
gab 3toei Scfeüffe auf ©Barles ©oeubeoeg.
ber Sigepräfibent bes ©emeinberates ift,
ab, bie biefen töblid) »erlefeten. Sein
Sruber Scfelug mit bem Aeoofaerfolben
auf ben Btörber los unb oerlefete iBn
erBeblicB. Siatte mufete ins Spital »er=
braifet roerben. ©ine llnterfuifeung rourbe
eingeleitet.

f Alt Stänberat ©ottfrieb Kung.
Sim 5. Sanuar Starb, roie mir bereits

in Str. 2 Berichteten, alt Stänberat ®ott=
frieb Kun3 an ben Solgen eines am
3. Sanuar erlittenen ScBlaganfalles. Sn
iBm oerlor ber Kanton einen feiner Ber=
oorragenbften ©ifenbafettpolititer. ills
SoBn einer £eferersfamilie am 12. Te=
3emBer 1859 in 3auggenrieb geboren,
befudfte er bas Seminar bofrotl unb
amtete »on 1878—1880 als £eferer in
Süren. 1881^1883 ftubierte er an ber
Semer hoifefcfeule 3urispruben3 unb 30g
bann als Stotar nacB Siel, »on roo aus
er 1904 in ben Aegierungsrat geroäBIt
mürbe, bie Seitung ber BerniSifeen gi=
nan3en übernahm unb bis 3um Safere
1912 in biefem Amte »erblieb. Sn biefeft
8 Saferen Bat er auefe fein eigentliches
Bebensroert entmorfen unb bunfegefüfert:
Tie Serner Atpenbafen. — ©r mar es,
ber ertannte, bafe ber Aufstieg bes Kan=
tons »on guten Transportmitteln ab=
Bange. Ter Alpenbafenburcfefticfe ift mit
Seinem Stamen aufs engfte »erbunben.

Sn bie Serteferspolitit mar er aber
Sifeon als Brioatmann eingetreten, ©rît
mar er Serroaltungsrat ber Sßengernalp»
bafen, 1896 einer ber Btitbegrünber ber

©ornergratbafen, bann tarn er auife in
ben Sermaltungsrat ber Tfeunerfeebafett,
bie Später ber Ausgangspuntt ber Sim=
mentaler Saferten mürbe. So tarn es
faft »on Selbft, bafe er 1912 Tirettor
ber TfeunerSeebafen unb ber mit biefer

f Alt Stänberat ©ottfrieb Kung.

liierten Aeuenburg=Safen mürbe, roomit
er aud) Sdfon gunt 3uliinftigen Tirettor
ber BötfifebergbaBtt präbeStiniert mar.
1913 erfolgte bie SuSion ber genannten
Safenen, meldfen auefe bas Teilftüd
Spieg=grutigen übertragen morben mar,
So bafe nun bie gange Binie Scfeer3ligen=
Srig unb bie Abgroeigung naefe Snter»
laïen 3ur S. £. S. oereinigt roerben
tonnte.

©r mar aber auefe einer ber baupt»
fdrberer ber SerniScfeen Kraftroerfe, natfe=
beut er burd) bas ©efefe über bie 9tufe=
barmaefeung ber SBaSferträfte biefe ber
pri»aten Ausbeutung entgogen hatte.
Tirettor ber S. £. S. mar er bis 1926
unb »on 1907—1919 gehörte er bem
Stänberat an, ben er 1913 präfibierte.

nh.

Amt 17. bs. fanb bie tonftituierenbe
Sifeung bes Stabtrat es Statt.
Tie Trattanben roaren bie folgenben:
1. Seftellung bes Sureaus für bas Safer
1930. 2. SBafel bes Bräfibenten unb
»on brei Stitgliebern ber ©efifeäfts»
prüfungstommiSSion (in periobififeem
Austritt firtb bie Herren Srenni, Aein=
fearb unb Stettier). 3. ©rîaferoafel in bie
Sifeultommiffion Scfeofefealbe. 4. ©rfafe=
roafel in bie BoIigeifommiSSion. 5. Abreife»
nung über ben Ilmbau unb bie ©rroeite»
rung ber Kabaoeroerroertungsanlage im
Schlachthof 3BpIer. 6. Abrechnung über
bie ©rftellung ber aBafSerteitung 9Beifeen=
SteinStrafee=SteigerfeubeI. 7. ©rriefetung
einer Stelle ber griebfeofoermaltung.
8. ©rmerbung bes Sportplafees Soben=
roeib=SümpIi3 »on Srau aBitroe Sieng=

üönig. 9. ©rmerbung einer SBurgelle an
ber Aeufelbftrafee. 10. ©rmerbung eines
AbScfenittes ber AarbüfeBSeSifeung. 11.
Serlegung ber 3BaSferIeitung in bie £or=
rainebrüde. 12. 9Botion Sögel betref=
fenb Steuerabbau.

Am 12. bs. fonStituierte fich im hotel
gur „Soft" bie Serner ©ruppe ber
ScfemeigeriScfeen £iga gegen bas poIi=
tifefee grauenStimmreefet. 9ta<fe Anhörung
»on Aeferaten über bas Attions=
Programm mürben bie Statuten genefe=
migt unb ber Sorftanb mit grau
herren=greiburgfeaus an ber Spifee be=
Stellt.

aim 14. bs. abenbs »eranStalteten bte
Korporationen ber UnioerSität einen im=
pofanten gadelgug 3u ©feren bes oer=
ftorbenen Srof. Tt*. h- T. haborn. —
An Stelle bes »erftorbenen £eferers für
©eftfeitfete unb TeutSd), Tr. Tfeeobor
Smfeof, roäfelte .bie Tirettion bes greien
©pmnafiums herrn h- 9BoIfensberger
aus £ieftal. Tiefer ftubierte in 3ürtd)
unb SRüntfeen unb mar bis jefet an ber
Segirtsftfeule in BieStal tätig. — FOlit
1. Sanuar trat herr Taniel Sorbi, ber
©feef ber taufmännifefeen Abteilung bes
©asroertes unb bgr aBafSeroerSorgung,
naefe mefer als 32{äferiger Tienftgeit aus
©eSuubfeeitsrüdSicfeten in ben mofeI»er=
bienten SufeeStaüb. — ©eftorbeit finb
im £auf ber »ergangenen aBocfee im
Alter »on 71 Saferen grau SRarie
2RüfeIemann=Sogt, bie ©attin bes Tain
tonsftatiStiters Tr. ©. fölüfelemann unb
herr Karl Sifemeingruber, Srebiger ber
©»attgelifcfeett ffiemeinSdiaft. ©r mar
einer ber geistigen güferer ber eoan=
geliftfeen greüirdje, 67 Safere alt unb
feat burtfe mefer als 42 Safere erft in
Tfeun, Kürid) unb Safel unb baijn in
Sern als Srebiger geroirft.

Tie Sauleitung ber neuen £eferfeallen
ber ©emerbefcfeule mürbe herrn Arcfeiteft
SRatfeps, in girma £utftorf & 9Äatfeps,
übertragen. — £angîam Sidern autfe nä=
feere Angaben über ben Sau ber neuen
fatfeolifcfeen Kircfee im Sreitenrain burife.
Als Arifeiteït geidmet g. Tumas aus
Aomont. Ter ©ingang gur Kircfee ift
auf ber aßplerftrafee, bie £ängsfront am
Sirfenmeg. Tie £änge roirb 64, bie
Sreite 54 föleter betragen, ber Turm er=
reiefet eine höfee »on 41,5 Ateter. Ter
Sau roirb burefe fifemale, feofee Aunb=
bogenfenfter erhellt unb im hauptraum
ber Kirifee haben 600 SerSonen Slafe.
An bie Kircfee angebaut mirb ein !Iei=
nerer Saal mit Süfene unb ein Sereins=
lofai. 3œifd)en Sfmxfeaus unb Kird)e
tommt ein reifetmintliger hof, in melcfeem
umrafemt »on einer Saumgruppe eine
Atarienïtatue gu Stehen tommt.

Auf ben Sitgmartt gelangten im
»ergangenen Sommer für gr. 37,662
IBihe. Taoon roaren ©ierpihe für gr.
20,930, Steinpilge für gr. 6486 unb
Atorcfeeln für gr. 5010. Baut iBil3=
tontrolle mürben bie Sihe im atlge=
meinen Sauber unb gut naife Arten ge=
trennt auf ben SRartt gebracht, ©inige
fötale mufete rourmStiifeige, 3U alte ober
roäfSerigc 3Bare 3erftört merben. 3m
gangen tarnen 48 fBihforten auf ben
fötartt.

Ter Kirdjgemeinberat ber 3ofeannes=
tirche feat beScfeloffen, für bie Sfarnoctfel
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Auch das Saanenland verzeichnet
die Todesfälle einiger bekannter Ein-
wohner. In Lauenen starb der Bäcker
Bendicht Hauswirt und in Aigle der
aus dem Saanenland stammende 68-
jährige Theophil Aellen, der sich 1365
den 1. Preis am eidgenössischen Schwing-
und Aelplerfest in Jnterlaken geholt
hatte.

Die Direktion der Berner Alpenbahn-
Gesellschaft ernannte zum Werkstätten-
vorstand in Bö ni g en Louis Vul-
liamoz, bisher Techniker 1. Klasse.

Die Papageienkrankheit ist nun an-
geblich auch in Viel konstatiert wor-
den. Es ereigneten sich bisher vier Fälle,
die alle tödlich verliefen. Merkwürdig
ist, daß der Papagei, von dem sie die
Krankheit geholt haben sollen, voll-
kommen gesund ist.

Auf dem Ballenberg bei Brienz
ging ein größeres Meteor nieder und
grub sich tief in der Erde ein.

Am 12. ds. nachts wurde im Bahn-
Hof Schupfen eingebrochen und der
Kassenschrank auf einem Handkarren
weggeschafft. Man fand ihn dann in
erbrochenem Zustand in der Nähe von
Schwanden. Entwendet wurden zirka
1666 Franken, meist Silber- und Nickel-
geld.

In der Scheulte bei Courrour wurde
die Leiche des Taglöhners Marcel Beu-
chat gefunden, der in der Neujahrszeit
in den Fluß gefallen sein muß.

In Mormont bei Courchavon ge-
rieten die Brüder Coeudevez mit einem
gewissen Leon Matte in Streit. Matte
gab zwei Schüsse auf Charles Coeudevez.
der Vizepräsident des Gemeinderates ist,
ab, die diesen tödlich verletzten. Sein
Bruder schlug mit dem Revolverkolben
auf den Mörder los und verletzte ihn
erheblich. Matte mußte ins Spital ver-
bracht werden. Eine Untersuchung wurde
eingeleitet.

f Alt Ständerat Gottfried Kunz.
Am 5. Januar starb, wie wir bereits

in Nr. 2 berichteten, alt Ständerat Gott-
fried Kunz an den Folgen eines am
3. Januar erlittenen Schlaganfalles. In
ihm verlor der Kanton einen seiner her-
vorragendsten Eisenbahnpolitiker. Als
Sohn einer Lehrersfamilie am 12. De-
zemder 1853 in Zauggenried geboren,
besuchte er das Seminar Hofwil und
amtete von 1878—1386 als Lehrer in
Büren. 1381^1333 studierte er an der
Berner Hochschule Jurisprudenz und zog
dann als Notar nach Viel, von wo aus
er 1364 in den Regierungsrat gewählt
wurde, die Leitung der bernischen Fi-
nanzen übernahm und bis zum Jahre
1912 in diesem Amte verblieb. In diesen
8 Jahren hat er auch sein eigentliches
Lebenswerk entworfen und durchgeführt:
Die Berner Alpenbahn. — Er war es,
der erkannte, daß der Aufstieg des Kan-
tons von guten Transportmitteln ab-
hänge. Der Alpenbahndurchstich ist mit
seinem Namen aufs engste verbunden.

In die Verkehrspolitik war er aber
schon als Privatmann eingetreten. Erst
war er Verwaltungsrat der Wengernalp-
bahn, 1896 einer der Mitbegründer der

Gornergratbahn, dann kam er auch in
den Verwaltungsrat der Thunerseebahn,
die später der Ausgangspunkt der Sim-
mentaler Bahnen wurde. So kam es
fast von selbst, daß er 1312 Direktor
der Thunerseebahn und der mit dieser

f Alt Ständerat Gottfried Kunz.

liierten Neuenburg-Bahn wurde, womit
er auch schon zum zukünftigen Direktor
der Lötschbergbahn prädestiniert war.
1913 erfolgte die Fusion der genannten
Bahnen, welchen auch das Teilstück
Spiez-Frutigen übertragen worden war,
so daß nun die ganze Linie Scherzligen-
Brig und die Abzweigung nach Inter-
laken zur B. L. S. vereinigt werden
konnte.

Er war aber auch einer der Haupt-
förderer der Bernischen Kraftwerke, nach-
dem er durch das Gesetz über die Nutz-
barmachung der Wasserkräfte diese der
privaten Ausbeutung entzogen hatte.
Direktor der B. L. S. war er bis 1326
und von 1367—1919 gehörte er dem
Standerat an, den er 1913 präsidierte.

à

Am 17. ds. fand die konstituierende
Sitzung des Stadtrates statt.
Die Traktanden waren die folgenden:
1. Bestellung des Bureaus für das Jahr
1936. 2. Wahl des Präsidenten und
von drei Mitgliedern der Geschäfts-
Prüfungskommission (in periodischem
Austritt sind die Herren Brenni, Rein-
hard und Stettier). 3. Ersatzwahl in die
Schulkommission Schoßhalde. 4. Ersatz-
wähl in die Polizeikommission. 5. Abrech-
nung über den Umbau und die Erweite-
rung der Kadaververwertungsanlage im
Schlachthof Wyler. 6. Abrechnung über
die Erstellung der Wasserleitung Weißen-
steinstraße-Steigerhubel. 7. Errichtung
einer Stelle der Friedhofverwaltung.
3. Erwerbung des Sportplatzes Boden-
weid-Bümpliz von Frau Witwe Bienz-

König. 3. Erwerbung einer Parzelle an
der Neufeldstraße. 16. Erwerbung eines
Abschnittes der Aarbühl-Vesitzung. 11.
Verlegung der Wasserleitung in die Lor-
rainebrücke. 12. Motion Vogel betref-
fend eNeuerabbau.

Am 12. ds. konstituierte sich im Hotel
zur „Post" die Berner Gruppe der
Schweizerischen Liga gegen das poli-
tische Frauenstimmrecht. Nach Anhörung
von Referaten über das Aktions-
Programm wurden die Statuten geneh-
migt und der Vorstand mit Frau
Herren-Freiburghaus an der Spitze be-
stellt.

Am 14. ds. abends veranstalteten die
Korporationen der Universität einen im-
posanten Fackelzug zu Ehren des oer-
storbenen Prof. Dr. H. D. Hadorn. ^An Stelle des verstorbenen Lehrers für
Geschichte und Deutsch, Dr. Theodor
Jmhof, wählte die Direktion des Freien
Gymnasiums Herrn H. Wolfensberger
aus Liestal. Dieser studierte in Zürich
und München und war his jetzt an der
Vezirksschule in Liestal tätig. — Mit
1. Januar trat Herr Daniel Jordi, der
Chef der kaufmännischen Abteilung des
Gaswerkes und der Wasserversorgung,
nach mehr als 32jähriger Dienstzeit aus
Gesundheitsrücksichten in den wohlver-
dienten Ruhestand. — Gestorben sind
im Lauf der vergangenen Woche im
Alter von 71 Jahren Frau Marie
Mühlemann-Vogt, die Gattin des Kan-
tonsstatistikers Dr. C. Mühlemann und
Herr Karl Schweingruber, Prediger der
Evangelischen Gemeinschaft. Er war
einer der geistigen Führer der evan-
gelischen Freikirche, 67 Jahre alt und
hat durch mehr als 42 Jahre erst in
Thun. Zürich und Basel und dayn in
Bern als Prediger gewirkt.

Die Bauleitung der neuen Lehrhallen
der Gewerbeschule wurde Herrn Architekt
Mathys, in Firma Lutstorf ^ Mathys,
übertragen. — Langsam sickern auch nä-
here Angaben über den Bau der neuen
katholischen Kirche im Vreitenrain durch.
AIs Architekt zeichnet F. Dumas aus
Romont. Der Eingang zur Kirche ist
auf der Wylerstraße, die Längsfront am
Birkenweg. Die Länge wird 64, die
Breite 54 Meter betragen, der Turm er-
reicht eine Höhe von 41,5 Meter. Der
Bau wird durch schmale, hohe Rund-
bogenfenster erhellt und im Hauptraum
der Kirche haben 666 Personen Platz.
An die Kirche angebaut wird ein klei-
nerer Saal mit Bühne und ein Vereins-
lokal. Zwischen Pfarrhaus und Kirche
kommt ein rechtwinkliger Hof, in welchem
umrahmt von einer Baumgruppe eine
Marienstatue zu stehen kommt.

Auf den Pilz markt gelangten im
vergangenen Sommer für Fr. 37,662
Pilze. Davon waren Eierpilze für Fr.
26,936, Steinpilze für Fr. 6436 und
Morcheln für Fr. 5616. Laut Pilz-
kontrolle wurden die Pilze im allge-
meinen sauber und gut nach Arten ge-
trennt auf den Markt gebracht. Einige
Male mußte wurmstichige, zu alte oder
wässerige Ware zerstört werden. Im
ganzen kamen 48 Pilzsorten auf den
Markt.

Der Kirchgemeinderat der Johannes-
kirche hat beschlossen, für die Pfarrwahl
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bie Pfarrer 9S a tt b 0 s in ÎBorb (9îe=
formridjtung) unb Dürrenmatt in
üonoIftngeroStalben (^ßofitioe) 3Ut
2BabI oot3ufd)lagen.

üuf bem Arbeits m arft beginnt
ftdj bie Situation 3U oerfdjärfen. Die
®erfd)Itmmerung im ^Baugewerbe unb
ber SÜtetallinbuftrie ift 3toar nur faifon»
mäßiger Statur, aber es berrftbt aud)
eine übfabftocfung in ber fiebens» unb
(Senußmittetbrancbe unb ber Deitil»
inbuftrie, aud) in ber ÛDÏafdjirten» unb
ele!troted)nifd)en 3nbuftrie, roie im gra»
pbifdjen ©ewetbe, SBerlebrsbienft, San»
bei unb SBerwattung läfet ber 93efd)äf=
tigungsgrab 3U roünfcben übrig.

Saut einer ©telbung bes „23oltsred)t"
märe bamit 3U reebnen, baff £>err
© r i m m in nädjfter 3eit feinen Süd»
tritt als ©emeinberat ber Stabt Sern
nimmt, um roieber bie Leitung ber
„Serner Dagwadjt" 3U übernehmen.

; Hut 14. bs. ftarb an einem Sdflag»
anfall £err SOtajor ürtur ßüfdfer, Seil»
baber ber peirma £üfd)er, fieber & ©o„
gan3 plöfclid».

51m 13. bs. lehrte im Särengraben
ber Stord) roieberum ein. Diesmal ift
es bie „Serna", bie 3mei Sungbären bas
Sehen febenfte. Stun erwartet nod) bie
„Htfula" ftinberfegen, bann aber ift
roieber ein 3abr lang Stube im 3winger.

3n ber Stadjt oom 6./7. bs. brad) in
einer üutogarage an ber Siïtoriaftrafee
ein Sranb aus, bei toeldjem 3toei üutos
fdfroer, mehrere attbere lei<S»t befdfäbigt
tourben, ebe bie ^euertoebr ôerr bes
Sranbes geworben mar.

ünläfelid) ber oielbefprocbenen ,,$a»
pageientrantbeit" erinnert ein
SCRitarbeiter bes „Sunb" baran, bafe
biefe Âranïbei't fdfon in.ben 80er 3abren
einmal in einer Serner Familie 3mei
Dobesopfet forberte, mäbrenb ein brit»
tes gamilienglieb nad) langer Ärantbeit
mieber genas.

Meine ferner Umfdjau.
Sur bas 1930 haben bie herübm»

teften Sarifer unb Serliner SBabrfager»
innen einige fid) lehr roiberfpredfenbe
Sropbe3eiungen oon Stappel gelaffen.
Sta, mir Serner tonnen uns baraus
gan3 nad) ©efallen bie heften „Sofinen"
beraustlauben unb bas umfo eher, als
teine einsige ber Sutbien aud) nur ein
SBort über Sern gefagt bat. 'über roie
bem aud) fei, fidfer ift, baff bas 3abr
1930 aud) für Sern ein eminent „poli»
tifibes" 3abr mirb. ©an3 abfeben mill
id) baoon, baff £>err ©rimm einem „on
dit" 3ufolge oom haben Stebeftal ber
3nbuftriellen Setriebe 3urüdtreten mill,
um fib am „tooderli" eines Sebattions»
tifbes nieberiulaffen. Statürlib an bem
ber „Dagroad)t" unb 3U bem 3wede,
fib gan3 ungehemmt bem Sarteienfampf
mibmen 3U tonnen, ©s gibt aub nod)
fonft genügenb Sturm3eid)en. Die
Dürrn, ©efangs», fBontonier», gmPall»
K.=Sereine haben fib fbon früher in
politifbe ©ruppen getrennt unb bas be=

greife id) oolltommen, ba man eben aub
beim Sport „gau3 unter uns Sfarrers=
töbtern" bleiben roollle, um ja nibt
oon ber gegnerifben SJteutalität infisiert

3U merben. ©an3 neu ift nun aber bie
Drennung ber Sabio=.&örer in politifbe
©ruppen, benn auf bas gebt bob un»
bebingt bie ffirünbung bes „ürbeiter»
S?abio=Sunbes" hinaus. 3b bin nur
neugierig, ob's bann in 3utunft eigene
ürbeiter» unb Sürgerfenber geben mirb,
ober ob analog ben üarebäbetn mit ben
Stunben für i&erren unb für Damen,
bürgerliche unb ürbeiter=Sabioftunben
eingeführt merben? Sielleibt merben
aber bie £autfpred)cr unb Ropfbörer
bürgerliche refpettioe ürbeitergefpräbe
je nab SBunfb gar nibt weiter geben.
Sielleibt aber tommt aub eine ted)=
nifbe Steuerung, bie à la Dransformator
bei ben Start» unb Stromleitungen, bie
©efprädje in ber brabtlofen ßuft je nab
ber politifben ©inftellung bes Hörers
fo transformiert, bafe fie mit feiner 3Hen»
latitat im ©intlang flehen, nun mir roer»
ben's ja bann feben.

über aub bei ben bergeit nob „eut»
politifierten" Semobnern ber Sbtoei3,
ber fböneren unb energifberen Hälfte
bes ÜDtenfbengefblebtes, nämlib bei ben
Damen, mad)t fib beute fbon eine febr
ftarte politifbe 3ertlüftung geltenb, ehe
fie überhaupt nob in bie 3rrmege ber
Solitit eingebrungen finb. Das burb
ben „oerregneten'' Starfd) ins Sunbes=
haus berühmt geworbene „üttions»
tomitee ber Stimmred)tlerinnen" bat nun
ein ©egengeroibt gefunben. Sab man»
djerlei Sbroierigfeiten fonftituierte fid)
3'Särn ein „üttionstomitee ber ünti»
ftimmrebtlerinnen". Da nun biefes in
feiner Struftur mehr ober weniger
„melfb" ift, bie Stimmrebtlerinnen aber
bauptfäblid) ületnanninnen finb, mirb
ber „meiblibe" ©raben nob breiter unb
tiefer als ber „männlibe". Unb es erb
ftiert fogar nod) ein 3roeites ©räblein.
Die Stimmrebtlerinnen leben nämlib
anfbeinenb in ber Ueberseugung, ba| bie
üntiftimmrebtlerinnen an ben Srüften
bes ültoboltapitals gefäugt merben,
mäbrenb fie ihren politifben Dürft mit
Simbeerfaft unb böbftens ungegofjrenen
Draubenfäften töfben. Unb fo tarnt
benn bie gan3e ©efbibte mit ber 3eit
rebt nett merben.

Unb ba fbliefelib Sufinefe Sufinefe ift,
fo follte es mib mirtlib nibt rounbern,
roenn bie grofeen ^errentonfettions»
gefd)äfte tünftig getrennte Sbaufenfter
mit joüaliftifben, bürgerliben unb torn»
muniftifben Seftons unb föaoelots aus»
rüfteten. 3n ben groben Damenmobe»
falons aber tonnte man ftimmrebtlerifbe
unb antiftimmrebtlerifbe Soben unb
Daillen berounbern unb ebenfolbe ,,©om=
binaifons", „Süftenbalter" unb baupt»
fäd)Iib Strümpfe, bie ja beute bob bie
Pièce de resistance ber Damenmobe
finb. Die ütfobolbejabung, refp. Ser»
neinung tonnte ja bann burb bas Dra»
gen oon fleifb» ober pflau3enfreffenben
SeUen getenn3eibnet merben, mäbrenb
neutrale Damen fib util Sel3en oon
„ültesfreffern" fbmüden mürben. Dann
tonnten fib aub bie Sorben leibter
finben unb eine „©beberatungsftelle",
mie fie ja bergeit angeftrebt mirb, märe
überflüffig.

Sun bat aber aub nob bie „Serna"
3mei 3unge betommen, bas „Sreneli"
bat fbon 3toei unb bie „Urfula" tommt
roobl in ben näbften Dagen aub mit

Sabroubs. Unb ba frage ib mib ui
unmilltürlib, ob nid)t bie Särenjugen!
aub nab politifben ©runbfätsen ^trennt eqogen merben follte. 23ären%
ben bob oermuttib aub politifbe %
bttionen. Unb roenn mir biefe oernabläf
figen, tonnte uns bie „Seue 3ürber 3ei

lung" nob einmal, unb biesmal mj

Sebt, oorroerfen, bafe mir 3'Särn eiifei

burb „Sblamperei gemilberten Defpt
tismus" hätten. Sun, bie „Seue
ber" ift tür3lib 150 3abre alt gt
morben unb ba brängt fib bob aub'noi
bie Çrage auf, ob nibt oielleidjt 3«
tungen, gleib uns Stenfbentinbern, ui
gunebmenbem ülter aub fenit werbet

©briftian Suegguet,

I Meine Chronik

35er6eljr5=9toti3 ber Stabt 23ern.
Saut Dîitteilung bes Offiziellen Stcifebrêt.

reauë Sern üerjeiebnen bie ftabtbermfcfjen ©«[;

böfe im SDtonat ®e3em6er 1929 7667 regifiriert
'Perfonen (1928: 7384) unb 21.379 Sogiernfiàt
(1928: 20.948). Sou ben ijîerfonen entfallen ot

bie Sc^meij 5525, ®eutfd)lanb 729, Englanb IS
grantreidj 282, Defterreici) 91, Italien 135, Se

gien unb Sujemburg 80, §ottanb 81, ©pa«
unb Sßortugal 51, Dtorbamerita unb ffianaba 12!

Sübamerifa 69, anbere Sänber 297.

ißroolforifbe üenberungen int betriebe bs

Stabt'Omnibus.
®er ©emeinberat bat befcfjlnffen : 1. ®ie Stnic

»Bern—Dftermunbigen unb Bern—fffinij merk
bereinigt. ®ie Sinie Bern—Bümplij mirb fn|
plantec|nif(i) felbftänbig betrieben. 2. ®ie Sim

Bern —Biimpüj mirb ab Station Babnmtte
fiiprung in einen ©cbleifenbetrieb aufgelüft, 1»

bei abmec^flungëroeife bie ©djleife in beiben 8Ki

tungen ju befahren ift. 3. ®ie Sinie Berit-
ttöroä erhält 30»SOtinutenbetrieb, bie Sinie Berit-
Biimptij 20'ÜJlinutenbetrieb. 4. ®ie Xajen roe:

ben buref) biefe 31enberungen nic^t berührt,

©
S)ol)e Politik.

Bolitifch flott unb regfam
3ft hrute jeber ®ag,

fünft ber ®raht bebeutfam
gaft ftünblich auë bem fjaag:
„®er Doungplan ift gerettet,
®ie gormel ift in ©idht,
SKur leiber mill ber ,eine'
Unb auch äie ,anbern' nicht."

®er Bölferbunb tagt audh fdhon
Um§ SBeltenheit h^um,
@r ift fo jiemlid) einig
Schon überg — Dpium.
Seboch bie „flagemauer"
3m ®ale 3"faPhat,
Befchäftigt mohl noch 3<4üe
®en Bôlterbunbeêrat.

Unb auch in Sonbon Wirb balb
„Seemächtefonferiert",
®ie Freiheit aller Bieere

• SEBirb bort berflaufuliert.
Unb manch «Chiffon de papier» '
SBirb heut' fchon präpariert,
3Uit bem ber „Bieere greiheit"
®ann ganj bermäffert mirb.

®aä 3a()r beginnt fefjr regfam
Blit großer fßolitif,
Unb febe Blächtegrnppe
§at einen neuen ®riii.
„Sehnjährig Subiläum"
Begeht ber Bölferbunb,
Unb „Sieger mie Befiegie"
©inb beibe auf bem — $unb.
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die Pfarrer M a t t h y s in Word (Re-
formrichtung) und Dürrenmatt in
Konolfmgen-Staldev (Positive) zur
Wahl vorzuschlagen.

Auf dem Arbeits markt beginnt
sich die Situation zu verschärfen. Die
Verschlimmerung im Baugewerbe und
der Metallindustrie ist zwar nur saison-
mästiger Natur, aber es herrscht auch
eine Absatzstockung in der Lebens- und
Genustmittelbranche und der Tertil-
industrie, auch in der Maschinen- und
elektrotechnischen Industrie, wie im gra-
phischen Gewerbe, Verkehrsdienst, Hau-
del und Verwaltung lästt der Veschäf-
tigungsgrad zu wünschen übrig.

Laut einer Meldung des ,,Volksrecht"
wäre damit zu rechnen, dast Herr
Grimm in nächster Zeit seinen Rück-
tritt als Gemeinderat der Stadt Bern
nimmt, um wieder die Leitung der
„Berner Tagwacht" zu übernehmen.

Am 14. ds. starb an einem Schlag-
anfall Herr Major Artur Lüscher, Teil-
Haber der Firma Lüscher, Leber A Co..
ganz plötzlich.

Am 13. ds. kehrte im Bärengraben
der Storch wiederum ein. Diesmal ist
es die „Berna", die zwei Jungbären das
Leben schenkte. Nun erwartet noch die
„Ursula" Kindersegen, dann aber ist
wieder ein Jahr lang Ruhe im Zwinger.

In der Nacht vom 6./7. ds. brach in
einer Autogarage an der Viktoriastraste
ein Brand aus, bei welchem zwei Autos
schwer, mehrere andere leicht beschädigt
wurden, ehe die Feuerwehr Herr des
Brandes geworden war.

Anlählich der vielbesprochenen „Pa-
pageienkrankheit" erinnert ein
Mitarbeiter des „Bund" daran, dast
diese Krankheit schon in den 30er Jahren
einmal in einer Berner Familie zwei
Todesopfer forderte, während ein drit-
tes Familienglied nach langer Krankheit
wieder genas.

Kleine Berner Umschau.
Für das 1930 haben die berührn-

testen Pariser und Berliner Wahrsager-
innen einige sich sehr widersprechende
Prophezeiungen von Stappel gelassen.
Na, wir Berner können uns daraus
ganz nach Gefallen die besten „Rosinen"
herausklauben und das umso eher, als
keine einzige der Pythien auch nur ein
Wort über Bern gesagt hat. Aber wie
dem auch sei, sicher ist, dast das Jahr
1930 auch für Bern ein eminent „poli-
tisches" Jahr wird. Ganz absehen will
ich davon, dast Herr Grimm einem „c>n
ckit" zufolge vom hohen Piédestal der
Industriellen Betriebe zurücktreten will,
um sich am „Hockerli" eines Redaktions-
tisches niederzulassen. Natürlich an dem
der „Tagwacht" und zu dem Zwecke,
sich ganz ungehemmt dem Parteienkampf
widmen zu können. Es gibt auch noch
sonst genügend Sturmzeichen. Die
Turn-, Gesangs-, Pontonier-, Fustball-
w.-Vereine haben sich schon früher in
politische Gruppen getrennt und das be-
greife ich vollkommen, da man eben auch
beim Sport „ganz unter uns Pfarrers-
töchtern" bleiben wollte, um ja nicht
von der gegnerischen Mentalität infiziert

zu werden. Ganz neu ist nun aber die
Trennung der Radio-Hörer in politische
Gruppen, denn auf das geht doch un-
bedingt die Gründung des „Arbeiter-
Radio-Bundes" hinaus. Ich bin nur
neugierig, ob's dann in Zukunft eigene
Arbeiter- und Bürgersender geben wird,
oder ob analog den Aarebädern mit den
Stunden für Herren und für Damen,
bürgerliche und Arbeiter-Radiostunden
eingeführt werden? Vielleicht werden
aber die Lautsprecher und Kopfhörer
bürgerliche respektive Arbeitergespräche
je nach Wunsch gar nicht weiter geben.
Vielleicht aber kommt auch eine tech-
nische Neuerung, die à lu Transformator
bei den Stark- und Stromleitungen, die
Gespräche in der drahtlosen Luft je nach
der politischen Einstellung des Hörers
so transformiert, dast sie mit seiner Men-
talität im Einklang stehen, nun wir wer-
den's ja dann sehen.

Aber auch bei den derzeit noch „ent-
politisierten" Bewohnern der Schweiz,
der schöneren und energischeren Hälfte
des Menschengeschlechtes, nämlich bei den
Damen, macht sich heute schon eine sehr
starke politische Zerklüftung geltend, ehe
sie überhaupt noch in die Irrwege der
Politik eingedrungen sind. Das durch
den „verregneten'' Marsch ins Bundes-
Haus berühmt gewordene „Aktions-
komiteê der Stimmrechtlerinnen" hat nun
ein Gegengewicht gefunden. Nach man-
cherlei Schwierigkeiten konstituierte sich

z'Bärn ein „Aktionskomitee der Anti-
stimmrechtlerinnen". Da nun dieses in
seiner Struktur mehr oder weniger
„welsch" ist, die Stimmrechtlerinnen aber
hauptsächlich Alemanninnen sind, wird
der „weibliche" Graben noch breiter und
tiefer als der „männliche". Und es eri-
stiert sogar noch ein zweites Eräblein.
Die Stimmrechtlerinnen leben nämlich
anscheinend in der Ueberzeugung, dast die
Antistimmrechtlerinnen an den Brüsten
des Alkoholkapitals gesäugt werden,
während sie ihren politischen Durst mit
Himbeersaft und höchstens ungegohrenen
Traubensäften löschen. Und so kann
denn die ganze Geschichte mit der Zeit
recht nett werden.

Und da schliestlich Busineh Businest ist,
so sollte es mich wirklich nicht wundern,
wenn die grosten Herrenkonfektions-
geschäfte künftig getrennte Schaufenster
mit sozialistischen, bürgerlichen und kom-
munistischen Vestons und Haveloks aus-
rüsteten. In den grosten Damenmode-
salons aber könnte man stimmrechtlerische
und antistimmrechtlerische Roben und
Taillen bewundern und ebensolche „Com-
lunaisons", „Büstenhalter" und Haupt-
sächlich Strümpfe, die ja heute doch die
pièce 6e resistance der Damenmode
sind. Die Alkoholbejahung, resp. Ver-
neinung könnte ja dann durch das Tra-
gen von fleisch- oder pflanzenfressenden
Pelzen gekennzeichnet werden, während
neutrale Damen sich mit Pelzen von
„Ällesfressern" schmücken würden. Dann
könnten sich auch die Pärchen leichter
finden und eine „Eheberatungsstelle",
wie sie ja derzeit angestrebt wird, wäre
überflüssig.

Nun hat aber auch noch die „Berna"
zwei Junge bekommen, das „Vreneli"
hat schon zwei und die „Ursula" kommt
wohl in den nächsten Tagen auch mit

Nachwuchs. Und da frage ich mich M
unwillkürlich, ob nicht die Bärenjugeif
auch nach politischen Grundsätzen U
trennt erzogen werden sollte. Bären h-
ben doch vermutlich auch politische AH
bitionen. Und wenn wir diese vernachlH
sigen, könnte uns die „Neue Zürcher Ze,

tung" noch einmal, und diesmal M
Recht, vorwerfen, dast wir z'Bärn eilst,

durch „Schlamperei gemilderten Dest»
tismus" hätten. Nun, die „Neue à
cher" ist kürzlich 150 Jahre alt K
worden und da drängt sich doch auch n«
die Frage auf, ob nicht vielleicht Z«j

tungen, gleich uns Menschenkindern, tz
zunehmendem Alter auch senil werd«

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik

Verkehrs-Notiz der Stadt Bern.
Laut Mitteilung des Offiziellen Verkehrst»

reaus Bern verzeichnen die stadtbernischen Gas

Höfe im Monat Dezember 1923 7667 registrier
Personen (1328: 7334) und 21.373 Logiernäch
(1323: 20.343). Von den Personen entfallen m

die Schweiz 5525. Deutschland 723, England U
Frankreich 232, Oesterreich 31, Italien 13S, W
gien und Luxemburg 80, Holland 81, Spam
und Portugal S1, Nordamerika und Kanada M
Südamerika 63, andere Länder 297.

Provisorische Aenderungen im Betriebe dt
Stadt-Omnibus.

Der Gemeinderat hat beschlossen: 1. Die Linie
Bern—Ostermundigen und Bern—Köniz werde

vereinigt. Die Linie Bern—Bümpliz wird fch
plantechnisch selbständig betrieben. 2. Die Liii
Bern —Bümpliz wird ab Station Bahnmite
führung in einen Schleisenbetrieb aufgelüst, m
bei abwechslungsweise die Schleife in beiden M
tungen zu befahren ist. 3. Die Linie Bern
Kömz erhält 30-Minutenbetrieb, die Linie Bern-
Bümpliz 20.Minutenbetrieb. 4. Die Taxen m,
den durch diese Aenderungen nicht berührt.

SZ

Hohe Politik.
Politisch flott und regsam
Ist heute jeder Tag,
Es funkt der Draht bedeutsam
Fast stündlich aus dem Haag:
„Der Doungplan ist gerettet,
Die Formel ist in Sicht,
Nur leider will der .eine'
Und auch die .andern' nicht."

Der Völkerbund tagt auch schon
Ums Weltenheil herum,
Er ist so ziemlich einig
Schon übers — Opium.
Jedoch die „Klagemauer"
Im Tale Josaphat,
Beschäftigt wohl noch Jahre
Den Völkerbundesrat.

Und auch in London wird bald
„Seemächtekonferiert",
Die Freiheit aller Meere
Wird dort verklausuliert.
Und manch « Oüikkon às papiers '
Wird heut' schon präpariert,
Mit dem der „Meere Freiheit"
Dann ganz verwässert wird.

Das Jahr beginnt sehr regsam
Mit großer Politik,
Und jede Mächtegruppe
Hat einen neuen Trick.
„Zehnjährig Jubiläum"
Begeht der Völkerbund,
Und „Sieger wie Besiegie"
Sind beide auf dem — Hund.
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ßtne 3utfetf<»6«Isötünbmt9 mit
Srtiuî^Kr .Hôpital.

Die fianbœirtfcfjaftsïammer in SBuba»
peft bat fid) mit bei* geplanten ©mdjturtg
einer 3uderfabrit tu SRaab, Ungarn, be=
fafet unb befehle ffen, bte fîabriïsgriirt»
bung ju befürworten, wertn bie Sabril
bie SPerpfltdjhmg übernimmt, fid) eine
geroiffe 3eit bem 3uderïarteII nicht an»
3ufd)Iiefeen. 2In ber gabrüsgrünbung ift
Schweiber Äapital mit einem Setrag con
1.2 SRillionen SPengö intereffiert. Die
enbgültige ©ntfcheibung Wirb ber £>an=
belsminifter treffen. L.

Äonjentration in ben europätfcben :Riib=
icibens unb ©arniitbuftrien.

- 3m Desember tourbe in ©latus bie
S e i g a 21. ®. mit einem Kapital oon
20 SCRillionen fÇranfen unter «Dlitwirïung
ber tocbtoeij. Krebitanftalt in 3ürid) als
êolbinggefeïïfdjaft gegrünbet, bie, wie
bie ,,2Birtfchaft'' fdjreibt, eine SBertru»
ftung ber gefamten mitteleuropäifdjen
tRäbfeiben», Strid» unb Dädelinbuftrien
anftrebt. 2In ber ©efellfdjaft ift bie eng»
lifdje tfirma 3. u. 9ß. Koats fitb. in
SPaisIei) beteiligt, bie ein SBeltmonopoI
für SRcthfaben nahezu unumfcbräntt aus»
übt. îlebnlidj wie ber gaben foil aud)
bie SRähfeibe oertruftet toerben. Die be»
fannten girmen ffiütermann & ©o.,
tOtes Sater unb Söhne, ©arl tOtes unb
Söhne follen ber neuen girma ange»
boren. Die ben einseinen ginnen gebö»
rigen Setriebe werben 3ufammengelegt.
So werben bie beiben gabrüen ber 3Bie»
net girmen SRes gefdjtoffen, bie 93ta»
fdjinen in bie ben ©nglänbern gehörige
foarlanber 3roirnfabri! in Darlanb bei
St. Sölten (Defterreid)) überführt unb
bie ffiefamteiieugung für Oefterreid) unb
uielleicht einen Teil Sübflawiens unb
bes Saltans tonsentriert. L.
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Söteteoriten in ber Scgn>f'3.

3n ber ©cgroeij ftnb big heute, fo piel befannt,
fünf SReteoriten niebergegangen. Sicherlich ftnb
jcgon mehr folcher „§immelgfugetn" aug bem
SöcltaE auf unfer ©tüdcgen ©cbe gernieberge»
fauft, ober bie meiften mürben nicht anfgefunben,
ober, menn folcge beim ©efteEen ber gelber
ober bei trgenbeiner anbern ©elegengeit jum
©orfcgein tarnen, nicht al§ folche ertannt.

Der' erfte betannte SReteorit fiel im Saht
1698 in SBalfringen, (ipinterfcgroenbi), unb
mürbe alg Sturiofium in ber alten Stabtbibliothet
Sern aufgelegt. $n ber golge ber Seiten ber»
fchmanb er, boch gat i^n Sog. gat. ©cgeucgjer
1705 noch gefehen unb feiner ©rroägnung ge«
tan. — Der jroeite SReteorit fiel 1856 in Dt a f r ü t i
bei SBafen im ©mmental, mürbe aber erft 1886
gefunben unb alê ©ifennidelftaglmeteorit ertannt.
©ein urfprünglicgeg ©erotcgt mar 18,2 kg. ©r
befinbet fich im Sîaturgiftorifcgen SRufeum ©ern.
— Der britte SReteorit ging 1901 im S3 r o i) e t a I
nieber unb rourbe alë tciftattinifcher Kügelcgen.
chonbrit mit einem ©eroicgt bon 705 ©ramm
analpfiert. @c befinbet [ich im SRufeum in Saufanne.
— Der bierte SReteorit ift ber SReteorit bon
Ulmij bei SRurten. ©c ging am âBeignacgtê»
morgen 1926, an einem talten Dag, gernteber

unb jerfcgeEte auf bem hartgefrorenen §au8»
plag. Seim StieberfaEen öerBreitete er einen
©chroefelgeruch, fobag bie Mgc unter hohen
Sprüngen ftcg in ben. Stall hinein flüchteten.
Sîacg intenfibem Suchen mürben sehn ©rucgfiütfe
gefunben, bie jufatnmen sirta 76 ©ramm aug-
matten. Sieben Stüde babon liegen im Sfatur«
hiftovifchen SRufeum ©ern.

Dec fünfte SReteor ift ber SReteorit bun
U § en ft or f, ber am Stbenb beg 16 Stuguft 1928
gernieberficL Slacg roocgenlanger Drodenheit eni-
lub ftcg an btefem Slbenb ein ©emitter, anfänglich
mit Donner unb roenig Regen. Um 7 Uljr abenbg
rourbe pldglicg ein fünf big fech§ mal aufeinanbcr
folgenbeg tnaïïartigeg ©cräufch-Bernommen. fßltig'
Itch fiel ein bügltchtartigee, rotbioletter Schein,
eine heftige ©cfhütterung, unb berfchtebene Singen«
jeugert betunben, ba| ang ber unterften SBolten«
flicht fich plöglirh eine feurige Kugel lüfte unb
birett auf bie iöefchauer jujutommen fdEjiett. ©in
SRelfer flüchtete, ben Slrm auf ben Staden gelegt,
unter bag ffaugbact) mit bem «ugruf: „Surgit,
bo chunt jo e ©heib." Statt beg ermarteten
Donerg folgte auf einen fräftigen SlnfanggfriaE
nur ein hohle« SRoEen. ©ine grau hatte maljr«
fheinlih ben SluffaE am ©oben bemertt, benn
fie mttt ein geuet wie „eine alte Straßenlaterne"
gefehen haben. SRah elf Dagen pflügte ein
©ähter ein fmber-Stoppelfelb unb fanb ein jirta
25 cm tiefeg Soh, in bem brei ©ruchftüde etneg
fhmarj berinbeten Stcineg famt angebrannter
©rbe lagen. Dtefe mürben als bie Ueberreftc
ber „feurigen ffiugel" ertannt unb nah ®ern
gebraht.

Sffiie fehen SReteorftetne aug? hierüber geben
bte gorfhnngen beg §errn Dr. @b. ©erber Kunbe,
jeboch nur über bie beiben legten SReteoriten,
ben Stein bon Ulmij unb ben Pon Ugenftoif.
Segt man bie bter gidfjten Stüde beg Stetneg
öon Ulmij aneinanber, fo betommt man ein
öilb oon ber utfprünglichen gorm beg SReteorg.
Seine ©eftalt ift breifeitig gerunbet mit einem
gtögten Duthmcffer bon 4'/z cm. SRit Slug«
nähme einer einzigen Seitenfläche, bie haratter.
iftifhe ©rübhen unb Släpfhen aufroeift, finb
aEe anbern feingranuliertglatt. Die ungefähr
r/2 mm bide fR nbe ift fhnw'î unb geigt bei
flatter ©ergrößerung ein blafig.fhladtgeg Slug-
fehen. Da mo bie fRinbe etmag abgefheuert ift,
fann man feftfteïïen, bah bie feinen ©ranulationen
aug ©tfentörnchen beftehen. Dag gunere be§
Stetneg ift afhgrau, mit feftem ©efüge unb
beftetjt aug gahlreihen runblihen ober oüalcn
Kügelhen bon meiger, gelblih-fhwugiger ober
buntler garbe. Diefe errethen ^öcb)ftenS 2 mm
Durchmeffer unb treten an ben ©ruhftähen beg
Stetneg aug ber feintörnigen, oft faft bläulih»
grauen ©tunbmaffe heraug. Sin fulftbifhen ©r«
gen, bie roeiter gefunben mürben, fei ein mtnjigeê
Stäbhen ermähnt, bag t)öd)fi mahrfheinlih
Droilit barfteEt. ©ig heute barf ber SReteorit
oon tttmig ber ©ruppc ber grauen ©houbrite
gugejählt roerben.

Unb nun ber SReteorit Pon U|enftorf. Die
gufammenfefsung ber aufgefunbenen Stüde lägt
ectennen, bag er urfprünglich SdjUbform hatte.
Ungemein intereffant ift bte Schmeljiinbe, bte
mit 1 big 1V2 mm ben Stein umgibt unb un«
ter ber Supe fhladig»porüg augfleht. Der SReteor»
ftein bon Ugenftoif ift etn Sct)ulbeifpiel eineg
„orientierten" SReteorg, ba bie ©rnftfläche an»
ber§ ift als bte fRüdenflähe. ©rftere, bie beim
glug burch bie Stthmofphäre porn mar, ift flach
gemölbt, unb ift braunfcfjmarg big tupferrot.
Die Otüdenftähe bagegen ift bebeutenb buntler.
Slm fRanbe beg Steineg bemertt man bag Ueber»
mallen bec gefhmolgenen SRaffe bon ber ©otber»
feite mit bem flatten Suftbrud nah ber fRüden»
feite mit bem geringen Drud. ©leth roie bei
anbern SReteoriten befinbet ftdj Sïideleifen in
btefem Stein, beffen tleinfte Stüde bie SJÎagnet»
nabel abgutenfen imftanbe ftnb. Sluh Çier ftnben
fich ©hembren, ein in trbifhen ©eftemen noh
nie aufgefunbeneg SRetaE. ©in bebeutenber Sin«
teil an ber 8ufammenfe|ung tommt. einem
ihmu|iggrünen SRineral gu, bag bieEeicht alg
Dltotn angufprehen ift. 35iit ber roiffenfhaftlictien

Utiierfuhung ber Steine;bon.Ulmig unb Ugenftocf
rourbe .Spiere ©rof. Çugi ttt ©ern beauftiagt. L.
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SBer hilft bet b«r ^lasicriiiig junger
Sîufe int 3B3fd)Iünb ober in ber benf=

fd>en Sdjnteii?
Die lanbesitrdjitchen Ïiermittlurtgs»

[teilen ber reformierten beutfäfen Ddjwetg
im i\ a rt t o n 21 a r g a u : Danbesfird)»
Itdhe Serrnittlungsftelle beg gantons
2Iargau, Ärtoben: L'ehrer isarmann in
SRörtlen, ®täbd)en: fjiäuletn ffiertrub
Sdfwetger in 3ofmgen. iL an ton ®a»
ï e 11 a n b : iLixdflidfè Stelïenoerfnittlung
für Safellanb: Pfarrer Sugen ©offert,
SBenïen. iL a n t o n Sern: iLtrd)Iidje
Stellenoermittlung für bas Seelanb;
iLnaben: SBerner iRifter, ßehrer, SBtel»
artett, SRettftrafee 99, Wläbdien: grau
SBerner «Ritter,. ®ieT9Kett, «Wettftrofee
9fr. 99. ffür bas Smmental: iLnaben:
Dr. 2Battnenmad)er, Sraubrunnen,
äRcibdjen: Stendern Helene, iLeller, 5Lo=

nolfingen. Sur bas SBerner Oberlanb:
iLnaben: SBfarrer 2B. 3ofe, iLartber«
grunb, SRabdjen: graulein ïhomann,
2lefd)i bet Spte3. gür bas äRiiiellattb:
iLnaben: «Pfarrer 3ädltn, ©ergenfee,
yJtäbdjen: grau SPfarrer Sdfärcr, 31=
tigen bet SBern, grau SProf. Dowalb»
Dunäiter, SBern, Sulgenweg 10. gür ben
Oberaargau: iLnaben: SPfarrer SÖalentin
Tüefcb, «Roggwil, 9Jtäbd)en: gräutein
äRaria iLammermann, Sangentbai. gür
S8ern=Stabt: iLnaben: ip. ©d)ult'befe»
iLrapf, iLirdjbergerftrafee »öl, äRäbdjen:
gräulein SR. SReuenfchwanber, SPrebiger»
gaffe 8.

©
Unb attes fängt roieber non oorne an.
Dag gute, alte Saht, e« ift gerronnen,
©eflühtet in bett ©hog ber ©migteit.
©in neueg gagt got miebetnm begonnen
SRit Slrbeit, SRüge, Sïerger, gant unb Streit.
Sie fommen aüe mieber bie SRehnungen
©hubroeife ung hereingefhneit tng 4>aug,
Unb mieber geniegen fie, bie böfen gungen,
3ht Sob über ben lieben SRacfibar ang.
Sïun geigt'g auf'g neue burh &eg ©turmeg Sogen
§inburdf) fich ringen in bem Sebengfaljn,
SRan roirb mieber gepufft, gefhupft, betrogen
Unb aEeg fängt mieber bon Porne an

g'tft aEeg roie Borger, Strantgetten fuegen
Un8 mieber geim, Äopf», §alg» unb SRagenroeg.
SRan gört roie einft über bte Steuern flucgen
Unb leer ift mie geroognt bag ©ortemonnaie,
©g ftreiten fih mie borget bie ©arteien
Um ©Dlittt, um SBiffenfcgaft unb Kunft,
Unb roie im atten Qagr, fo auch im neuen
©uglt jeber um ^ortunag golbe ©unft...
Die ©reffe liegt fteg mieber in ben paaren,
Der neue ©agngof bleibt, mie ftetg, ein ©Sagn,
Die SRtetjinfe ftegn gteidt) goh wie fié roaren
Unb aEeg fängt roieber bon borne an 1

Die grauen pilgern mieber boE ©ntgüden
gu Soeb unb ©rann, roeil'g bort biEig ift.
Die SRänner anbererfettg fteg mieberum brüden
Deg Slbenbg in ba§ Sßirtggaug mit biel Sift.
Unb roie man fiegt, Qünglinge, SJläbelg rogren
Sluh btefeg gagr bte Sauben auf unb ab.
©« roirb geliebt, getügt, geheiratet, geboren,
Unb maneger mieber fteigt ing bnntle ©rab..
D graufer Dob! — nicht jebem mirb'g begagen
SBenn'g geigt : macg bieg bereit, nun tommft bu bran!
SBie frog mär mancher, tönnt' er algbann fagen:
Unb aEeg fängt roieber bon porne an!

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.

m VK'Oftl' IM!) ölllv 41

î WirtsOâMMes ^
SSs-SSS---SSS---oSS-sS^---0W----sW----s

Eine Zuckerfabriksqriindnng mit
Schweizer Kapstal.

Die Landwirtschaftskammer in Buda-
pest hat sich mit der geplanten Errichtung
einer Zuckerfabrik in Raab, Ungarn, be-
faßt und beschlossen, die Fabriksgrün-
dung zu befürworten, wenn die Fabrik
die Verpflichtung übernimmt, sich eine
gewisse Zeit dem Zuckerkartell nicht an-
zuschließen. An der Fabriksgründung ist
Schweizer Kapital mit einem Betrag von
12 Millionen Pengo interessiert. Die
endgültige Entscheidung wird der Han-
delsminister treffen. t..

Konzentration in den europäischen Näh-
seiden- und Garmndustàn.

^ Im Dezember wurde in Glarus die
'e-eiga A.-G. mit einem Kapital von
2V Millionen Franken unter Mitwirkung
der Schweiz. Kreditanstalt in Zürich als
Holdinggesellschaft gegründet, die, wie
die „Wirtschaft" schreibt, eine Vertru-
stung der gesamten mitteleuropäischen
Nähseiden-, Strick- und Häckelindustrien
anstrebt. An der Gesellschaft ist die eng-
tische Firma I. u. P- Coats Ltd. in
Paisley beteiligt, die ein Weltmonopol
für Nähfaden nahezu unumschränkt aus-
übt. Aehnlich wie der Faden soll auch
die Nähseide vertrustet werden. Die be-
kannten Firmen Gütermann Co.,
Mez Vater und Söhne, Carl Mez und
Söhne sollen der neuen Firma ange-
Hören. Die den einzelnen Firmen gehö-
rigen Betriebe werden zusammengelegt.
So werden die beiden Fabriken der Wie-
ner Firmen Mez geschlossen, die Ma-
schinen in die den Engländern gehörige
Harlander Zwirnfabrik in Harland bei
St. Pölten (Oesterreich) überführt und
die Gesamterzeugung für Oesterreich und
vielleicht einen Teil Südslawiens und
des Balkans konzentriert. b.

^ IZalurkunMjchLS â

Meteoriten in der Schweiz.

In der Schweiz sind bis heute, so viel bekannt,
fünf Meteoriten niedergegangen. Sicherlich sind
schon mehr solcher „Himmelskugeln" aus dem
Weltall auf unser Stückchen Erde herniederge-
saust, aber die meisten wurden nicht aufgesunden,
oder, wenn solche beim Bestellen der Felder
oder bei irgendeiner andern Gelegenheit zum
Vorschein kamen, nicht als solche erkannt.

Der erste bekannte Meteorit fiel im Jahr
1398 in Walkringen, (Hinterschwendi), und
wurde als Kuriosium in der alten Sladtbibliothek
Bern aufgelegt. In der Folge der Zeiten ver-
schwand er, doch hat ihn Jvh. Jak. Scheuchzer
1795 noch gesehen und seiner Erwähnung ge-
tan. — Der zweite Meteorit fiel 1856 in R a srütr
bei Wasen im Emmental, wurde aber erst 1383
gefunden und als Eisennickelstahlmeteorit erkannt.
Sein ursprüngliches Gewicht war 13,2 KZ. Er
befindet sich im Naturhistorischen Museum Bern.
— Der dritte Meteorit ging 1991 im B r o yetal
nieder und wurde als kcistallinischer Kügelchen-
chondrit mit einem Gewicht von 795 Gramm
analysiert. Er befindet sich im Museum in Lausanne.
— Der vierte Meteorit ist der Meteorit von
Ulmiz bei Murten. Er ging am Weihnachts-
morgen 1926, an einem kalten Tag, hernieder

und zerschellte auf dem hartgefrorenen Haus-
Platz. Beim Niederfallen verbreitete er einen
Schwefelgeruch, sodaß die Kühe unter hohen
Sprüngen sich in den Stall hinein flüchteten.
Nach intensivem Suchen wurden zehn Bruchstücke
gefunden, die zusammen zirka 75 Gramm aus-
machten. Sieben Stücke davon liegen im Natur«
historischen Museum Bern.

Dec fünfte Meteor ist der Meteorit von
U tz e n st o r f, der am Abend des 16 August 1928
herniederfiel. Nach wochenlangcr Trockenheit ent-
lud sich an diesem Abend ein Gewitter, anfänglich
mit Donner und wenig Regen. Um 7 Uhr abends
wurde plötzlich ein fünf bis sechs mal aufeinander
folgendes knallartiges Geräusch vernommen. Plötz-
lich fiel ein blitzlichtartiger, rvtvivletter Schein,
eine heftige Erschütterung, und verschiedene Augen-
zeugen bekunden, daß aus der untersten Wolken-
schicht sich plötzlich eine feurige Kugel löste und
direkt auf die Beschauer zuzukommen schien. Ein
Melker flüchtete, den Arm auf den Nacken gelegt,
unter das Hausdach mit dem Ausruf: „Luegü.
do chunt jo e Cheib." Statt des erwarteten
Doners folgte auf einen kräftigen Ansangsknall
nur ein hohles Rollen. Eine Frau hatte wahr-
scheinlich den Ausfall am Boden bemerkt, denn
sie will ein Feuer wie „eine alte Straßenlaterne"
gesehen haben. Nach elf Tagen pflügte ein
Pächter ein Haber-Stoppelfeld und fand ein zirka
25 am tiefes Loch, in dem drei Bruchstücke eines
schwarz berindeten Steines samt angebrannter
Erde lagen. Diese wurden als die Ueberrestc
der „feurigen Kugel" erkannt und nach Bern
gebracht.

Wie sehen Meteorsteine aus? Hierüber geben
die Forschungen des Herrn Dr. Ed. Gerber Kunde,
jedoch nur über die beiden letzten Meteoriten,
den Stein von Ulmiz und den von Utzcnstorf.
Legt man die vier g'ößten Stücke des Steines
von Ulmiz aneinander, so bekommt man ein
Bild von der ursprünglichen Form des Meteors.
Seine Gestalt ist dreiseitig gerundet mit einem
größten Durchrmsser von 4'/- or». Mit Aus-
nähme einer einzigen Seitenfläche, die charakter-
lftische Grübchen und Näpfchen aufweist, sind
alle andern feingranuliertglatt. Die ungefähr
stz mi» dicke R nde ist schwarz und zeigt bei
starker Vergrößerung ein blasig-schlackiges Aus-
sehen. Da wo die Rinde etwas abgescheuert ist.
kann man feststellen, daß die feinen Granulationen
aus Eisenkörnchen bestehen. Das Innere des
Steines ist aschgrau, mit festem Gesüge und
besteht aus zahlreichen rundlichen oder ovalen
Kügelchen von weißer, gelblich-schmutziger oder
dunkler Farbe. Diese erreichen höchstens 2 r»>»
Durchmesser und treten an den Bruchflächen des
Steines aus der feinkörnigen, oft fast bläulich-
grauen Grundmasse heraus. An sulfidischen Er-
zen, die weiter gesunden wurden, sei ein winziges
Stäbchen erwähnt, das höchst wahrscheinlich
Troilit darstellt. Bis heute darf der Meteorit
von Ulmiz der Gruppe der grauen Chondrite
zugezählt werden.

Und nun der Meteorit von Utzenstors. Die
Zusammensetzung der aufgefundenen Stücke läßt
erkennen, daß er ursprünglich Schildform hatte.
Ungemein interessant ist die Schmelzrinde, die
mit 1 bis 1'/2 mm den Stein umgibt und un-
ter der Lupe schlackig-porös aussteht. Der Meteor-
stein von Utzenstors ist ein Schulbeispiel eines
„orientierten" Meteors, da die Brustfläche an-
ders ist als die Ruckenfläche. Erstere, die beim
Flug durch die Athmosphäre vorn war, ist flach
gewölbt, und ist braunschwarz bis kupferrot.
Die Rückenfläche dagegen ist bedeutend dunkler.
Am Rande des Steines bemerkt man das Ueber-
wallen der geschmolzenen Masse von der Vorder-
seite mit dem starken Lustdruck nach der Rücken-
seite mit dem geringen Druck. Gleich wie bei
andern Meteoriten befindet sich Nickeleisen in
diesem Stein, dessen kleinste Stücke die Magnet-
nadel abzulenken imstande sind. Auch hier finden
sich Ehondren, ein in irdischen Gesteinen noch
nie aufgefundenes Metall. Ein bedeutender An-
teil an der Zusammensetzung kommt einem
schmutziggrünen Mineral zu, das vielleicht als
Olivin anzusprechen ist. Mit der wissenschaftlichen

Untersuchung der Steine von Ulmiz und Utzenstors
wurde Hcrr Prof. Hugi in Bern beauftragt. D.

^ VersOieaenes ^
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Wer hilft bei der Plazierung junger
Leute ins Welschland oder in der dent-

scheu Schweiz?/
Die landeskirchlichen Vermittlungs-

stellen der reformierten deutschen Schweiz
im Kanton Aar g au: Landeskirch-
liche Vermittlungsstelle des Kantons
Aargau, Knaben: Lehrer Harmann in
Möriken, Mädchen: Fräulein Gertrud
Schweizer in Zofingen. Kanton Ba-
s elIa nd: Kirchllche Stellenvermittlung
für Baselland: Pfarrer Engen Bossert,
Benken. Kanton Bern: Kirchliche
Stellenvermittlung für das Seeland;
Knaben: Werner Ritter, Lehrer. Viel-
Mett, Mettstraße 99. Mädchen: Frau
Werner Ritter. Viel-Mett, Mettftraße
Nr. 99. Für das Emmental: Knaben:
Dr. Wannenmacher, Fraubrunnen,
Mädchen: Fräulein Helene Keller, Ko-
nolfingen. Für das Berner Oberland:
Knaben: Pfarrer W. Joß, Kander-
gründ- Mädchen: Fräulein Thomänn,
Aeschi bei Spiez. Für das Mittelländ:
Knaben: Pfarrer Iäcklin, Gerzensee,
Mädchen: Frau Pfarrer Schärcr, It-
tigen bei Bern, Frau Prof. Howald-
Hunziker, Bern, Snlgenweg 10. Für den
Oberaargau: Knaben: Pfarrer Valentin
Nüesch, Roggwil, Mädchen: Fräulein
Maria Kammermann, Langenthal. Für
Bern-Stadt: Knaben: H. Schultheß-
Krapf, Kirchbergerstraße -51, Mädchen:
Fräulein R. Neuenschwander, Prediger-
gasse 8.

Und alles fängt wieder von vorne an.
Das gute, alte Jahr, es ist zerronnen,
Geflüchtet in den Schoß der Ewigkeit.
Ein neues Jahr hat wiederum begonnen
Mit Arbeit, Mühe, Aerger, Zank und Streit.
Sie kommen alle wieder die Rechnungen
Schubweise uns bereingeschneit ins Haus,
Und wieder genießen sie, die bösen Zungen,
Ihr Lob über den lieben Nachbar aus.
Nun heißt's aus's neue durch des Sturmes Wogen
Hindurch sich ringen in dem Lebenskahn,
Man wird wieder gepufft, geschupft, betrogen
Und alles fängt wieder von vorne an!
s'ist alles wie vorher, Krankheiten suchen
Uns wieder heim, Kopf-, Hals- und Magenweh.
Man hört wie einst über die Steuern fluchen
Und leer ist wie gewohnt das Portemonnaie.
Es streiten sich wie vorher die Parteien
Um Politik, um Wissenschaft und Kunst,
Und wie im alten Jahr, so auch im neuen
Buhlt jeder um Fortunas holde Gunst.,
Die Presse liegt sich wieder in den Haaren,
Der neue Bahnhos bleibt, wie stets, ein Wahn,
Die Mietzinse stehn gleich hoch wie sie waren
Und alles fängt wieder von vorne an I

Die Frauen pilgern wieder voll Entzücken
Zu Lveb und Braun, Weil's dort billig ist.
Die Männer andererseits sich wiederum drücken
Des Abends in das Wirtshaus mit viel List.
Und wie man sieht, Jünglinge, Mädels röhren
Auch dieses Jahr die Lauben auf und ab.
Es wird geliebt, geküßt, geheiratet, geboren,
Und mancher wieder steigt ins dunkle Grab.
O grauser Tod! — nicht jedem wird's behagen
Wenn's heißt : mach dich bereit, nun kommst du dran!
Wie srvh wär mancher, könnt' er alsdann sagen:
Und alles fängt wieder Von vorne an! Spatz,
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